für alle Stände, 
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a VDeutſchland. 
1 Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
; Bi und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
3 am 14. April. 8 
Mnſiſter: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, Simons, v. Raumer, 
p. d. Heydt 
,  Buiht des Geſammtvorſtandes über die nachgeſuchte gericht: 
liche Verfolgung des Abgeordneten Freiherrn v. Arnim während 
bee dlessaͤhrigen Sitzungsperiode. 
Der Geſammtvorſtand trägt auf Genehmigung an. 
Ummon wünſcht, daß die Thatſachen, welche angeblich 
j dll find, genauer präcifirt werden. 
Der Juſtizminiſter erklärt, daß die Feſtſtellung der That⸗ 
1 ſachen eit von der Rathskammer vorgenommen werden ſoll und 
i 10 11 1 08 zu dem Beſchluſſe über die Genehmigung 
hreihend iſt. 
' Der Antrag auf gerichtliche Verfolgung des Abgeordneten Frei⸗ 
pm v. Urnim wird angenommen, 

ı  Beicht über den Denzin⸗Itenplitz'ſchen Antrag, Ab⸗ 
nderungen an der Cemeinde⸗ Kreis⸗ Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
ordnung betreffend, 

De Kommiſſion hat den Antrag als begründet anerkannt und 
empfiehlt der Kammer nicht nur die Annahme deſſelben, ſondern 
„ Ad an die Staatsregierung den Antrag zu richten, daß noch in 
let, Sizung und wo möglich fofort den Kammern formulirte 
„ daſchläge zur Abänderung der Gemeinde Ordnung vom 11. März 
ö 50 vorgelegt würden. 5 

I Die wichtigſten ſpeziellen Abänderungs⸗ und Ergänzungsvor⸗ 

lige find folgende: 
dus Gemeindewählerrecht ſoll künftig haben: 
jeder Hausbeſitzer, der in klaſſenſteuerpflichtigen Städten 


uünd ſchlachtſteuerpflichtigen Städten mit weniger als 10,000 
Einwohner ein reines Einkommen von 150 Rthlr., in 
Städten von 10 bis 30,000 Einwohnern ein dergleichen von 
250 Rthlr. und in Städten über 40,000 Einwohner ein 

10 Einkommen von 300 Rehlr. jährlich beſitzt; 

b, jeder Gewerbetreibende, der ein ſtehendes Gewerbe mit 

mehr als zwei Gehilfen feit einem Jahre betrieben; 


N 8 
x 1 


mindeſtens 2 Rihlr. jährlicher Steuer zahlt, oder in mahl⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten, Ä 


e, jeder in beide Kategorien nicht gehörige Einwohner, der in 
klaſſenſteuerpflichtigen Städten mindeſtens 4 Rthlr. Jahres⸗ 
ſteuer entrichtet und in mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten ſe nach der Zahl der Einwohner entweder 200 
Rthlr. oder 300 Rthlr. reines Einkommen jährlich bezieht; 

d. in $. 14 der Gemeindeordnung, nach welchem die Hälfte 
der Mitglieder aus Grundbeſitzern gewählt werden ſoll, 
Wee für Grundbeſitzer zu ſetzen iſt, Haus⸗ 

eſitzer. . 

Ferner ſind noch mehrere die Landgemeinden und Rittergüter 
betreffende Beſtimmungen in Vorſchlag gebracht. 

In der allgemeinen Debatte ſprechen Graf Itzenplitz und 
v. Gerlach für den Kommiſionsantrag. Er 

v. Binde: Wollte man über die Annahme der Gemeindeord⸗ 
nung erſt umfrage im Volke vornehmen, ſo würde ein ſolches 
Verfahren dahin führen, unter Umſtänden auch die Annahme einer 
d'Eſterſchen Gemeindeordnung von der Zuſtimmung abhängig zu - 
machen. Die erſte Kammer ift zu dem vorliegenden intrage uicht 
befugt, da fie das Prinzip des Konſervatismus, der Stabilität 
zur Geltung bringen ſoll. Ein Stagt, in welchem oft ſolche 
Sprünge von Revolution zur Kontrerevolutiov vorkommen, muß 
bald zu Grunde gehen. Wünſche, die nur im Sturme laut 
werden konnten, muß man auch zu andern Zeiten nicht unbeachtet 
laſſen. Befolge man doch das Beifpfel der öfterreichifchen Regie⸗ 
rung, die an der Durchführung früher beſchloſſener Gemeinde⸗ 
Einrichtungen feſthält. Die beantragten Abänderungen räumen 
den Gutsbeſitzern noch viel größere Rechte ein, als fie früher be⸗ 
feffen haben. Ueberhaupt ſehe ic) in dem ganzen Antrage ein 
Mittel, um fpäter auf Grund der abgeänderten Provinzialver⸗ 
tretung auch die Landesvertretung in dem Sinne einer Bevor⸗ 
zugung der größeren Grundbeſitzer abzuändern. Ih erkläre daher 
den Antrag als einen ſtaatsgefährlichen. 

Der Abgeordnete Baumſtark trägt auf motivirte Tagesord⸗ 
nung an. 3 25 

Oer Miniſter des Innern: Der Kommiſſionsbericht gibt 
eine überſichtliche und gründliche Darſtellung von Maßregeln, 
wodurch Uebelſtänden abgeholfen werden kann, Die Regierung 
wird bei Vorlage eines die Ausführung der Gemeindeordnüng ber 
treffenden Geſetzes, ſoweit fie begründet find, berückſichtigen 

Der Antrag des Abgeordneten Bau mſt ea 
Tagesordnung wird verworfen. „ 


(30. Jahrgabg⸗ Ser. 40. * 


„ 


— 


Der Abgeordnete Grein beantragt, die in dem Berichte ent⸗ 
haltenen Materialien der Regierung zur Erwägung bei dem in 
Ausſicht geſtellten Geſetzentwurfe zu empfehlen. 

Der Antrag wird mit 87 gegen 11 Stimmen angenemmen. 
(37 Abgeordnete enthalten ſich der Abſtimmung.) 


Vier und vierzigſte Sitzung der Erſten Kammer 

ö am 15. April. 

Miniſter: Simons, v. Weſtphalen, v. Raumer, v. Manteuffel, 

v. Stockhauſen, v. Rabe. } 

Kommiſſionsbericht über die von der zweiten Kammer gewünſchte 
Deklaration des §. 146 ber Gemeindeordnung. 

Die Kommiſſion beantragt, ſich dahin auszuſprechen, daß die 
von der zweiten Kammer gewünſchte Deklaration des $. 146 nicht 
zu empfehlen ſei. = 

v. Buddenbrock trägt darauf an, die Deklaration abzulehnen. 
von Kleiſt empfiehlt die Annahme des Kommiſſionsantrags, 
weil die Einführung der Gemeindeordnung in dem konſervativen 
Stand der Bauern Widerſtand hervorrufen werde und bereits zu 
Uebelſtänden geführt habe. 

v. Ammon: In den weſtlichen Provinzen haben die Bauern 
Anhänglichkeit an ihre Gutsherrſchaft. Das kommt daher, weil 
die Uriſtokratie ſich nicht von den übrigen Gemeindegliedern trennt. 
Die Gemeindeordnung wird nie ſegensreich wirken, wenn die Aus 


führung derſelben ihren prinzipiellen Gegnern überantwortet wird. 


v. Manteuffel: Ein Geſetz, das von vorn herein unzweck⸗ 
mäßig iſt, kann durch die beſte Einführung nicht verbeſſert wer⸗ 
den, Die Beſorgniſſe, die bei der Berathung der Gemeindeord⸗ 
nung ausgeſprochen worden ſind, haben ſich vollkommen bewahr⸗ 
heitet. Die Gemeinden wählen, ſtatt nach dem Verhältniſſe des 
Grundbeſitzes, nach den Thalern, die Jeder in der Taſche trägt. 


Das falſche Syſtem drängt zu der Nothwehr hin, welche die Ge: 


meindeordnung zuläßt. : 

Lette: Ich halte den Inhalt der von der zweiten Kammer be: 

ſchloſſenen Deklaration für das innerſte Prinzip eines vernünftigen 
Gemeindeweſens. \ 
Der Minifter des Innern: Der Beſchluß der zweiten 
Kammer iſt eine weſentliche Abänderung des Geſetzes. Es iſt das 
zweckmäßigſte, den Antrag der Kommiſſion anzunehmen, weil 
nur bei der möglichſten Freiheit in der Durchführung die 99. 148 
und 147 zur Geltung gebracht werden können, 7 

v. Meding: Die Ariſtokratie der öſtlichen Provinzen verlangt 
Anerkennung für den wahren preußiſchen Sinn, die wahre Freiheit 
und die zweckmäßigen Inſtitutſonen der öſtlichen Provinzen. Wir 
wollen den weſtlichen Provinzen ihre Vortheile gönnen, aber auch 
die eigenen Einrichtungen wünſchen wir aufrecht erhalten zu ſehen. 

Der Antrag des Abgeordneten v. Buddenbrock, die Dekla: 

rationen abzulehnen, wird angenommen. 
Es folgt hierauf die namentliche Abſtimmung über die nunmehr 
redigirte Faſſung des Miniſter⸗Verantwortlichkeits⸗ 
Geſetzes. Daſſelbe wird mit 72 gegen 59 Stimmen verwor— 
fen. (Lebhafter Beifall auf ter Rechten.) 

In Betreff der Verordnung vom 2. Jannar 1849 über Auf: 
hebung der Patrimonialgerichtsbarkeit u. ſ. w. 
ſchlägt die Juſtizkommiſſion vor, den abweichenden Beſchlüſſen der 
zweiten Kammer beizutreten. 

Der Antrag wird in allen ſeinen Theilen angenommen. 


Berlin, den 1. Juni. Folgendes iſt der Wortlaut der 
Anſprachen, welche Se. Majeſtät der König geſtern am 
Fuße des Friedrichs-Denkmals gehalten haben. 

Zuerſt die alten Fahnen und Standarten des Heeres ſa⸗ 
lutirend, ſprachen Se. Majeſtät alſo: 
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„Ich grüße mit Meinem Degen biefe Fahnen und Standar 
ten, welche zum Theil von dem großen Könige ſelbſt, un 
Theil von Seinen Vorfahren der Armee verliehen worden 
find, die alle aber, ältere oder jüngere, fei es feinen eigenm 
Siegen, ſei es den Siegen Meines theueren unvergflin | 
Vaters und Königs, vorgetragen worden find,” br 

Dann wandten Se. Majeſtät ſich zu den Deputationm 
der Armee mit dem militairiſchen Gruße und folgen 
Worten: a REN SEE 

„Ich grüße mit Meinem Degen die Abgeordneten, dir 
von allen Theilen der Armee hierher gekommen find, und 
ihnen Meine Armee. Ich wünſche dem ganzen Herre 
zu dieſem feinen Ehrentage. Denn als einen folden bs 
trachte Ich dieſen Tag. Der große König haucht det füt: 
nen Schöpfung feines Baters Leben und Seele ein, und 
Meine Armee iſt Gottlob noch heute würdig, das Heer his 
großen Königs zu heißen. Es hat durch böfe und dul 
gute Tage die höchſten Kleinodien des Soldaten feſt bewatt: 
Muth, Mannszacht, Ehre und Treue, und Ich freue Did 
des Augenblicks, wo Ich an dieſer Stätte und gleichſam im 
Angeſicht dieſes großen Mannes Meiner Armee den feierlichen 
Dank fagen kann, daß es alfo iſt; daß fie noch in jüngſih 
Zeit, als alles Land umher mit ſchwarzer Nacht bedeckt e 
ſchien, über die giftigen Nebel wie ein Berg Gottes in ga 
heiteren Aether des Himmels geragt hat, im hellften Sur 
nenſcheine unangetaſteter Ehre und Treue. Ich bitte Gi 
die Gegenwart und die Zukunft der Armee zu ſegnen zu 
Helle Preußens und zur Ehre des deutſchen Namens.“ 

Se. Majeſtät wandten hierauf das Pferd und rilken du 
Gegend des Opernhauſes zu. Als Allerhöchſtdieſelben hier 
in die Nähe der Vertreter der Haupt⸗ und Reſidenſſtal 
Berlin kamen, hielten Allerhöchſtdieſelben und ſprachen Sah 
gendes: a ei 

„Meine Herren! Ich muß auch Ihnen vor Allem Olid 
wünſchen zu der neuen Zierde der Stadt. Ich muß unnſl⸗ 
kürlich der Völker des Alterthums gedenken, welche Mi: 
zeichen errichteten, da wo ihnen etwas Großes oder Gut 
begegnete, zumal wo eine große Verſöhnung geftiftet wan 
ſollte. Aus ganzem Herzen wünſche Ich, daß das Mone 
ment zu einem ſolchen Malzeichen der Verſöhnung wrde ft N 
Alle und der Rückkehr für Viele.“ 

Berlin, den 2. Juni. Heute wurde von dem Schwur 
gericht die auf Hochverrath lautende Anklage gegen den fich 
tig gewordenen Dr. Nauwerk verhandelt. Der Angelos 
hatte an dem im Jahre 1849 zu Frankfurt uche 5 
Kongreß der März⸗Vereine theilgenommen und miar 1. 
ſowohl bei der Berathung und Beſchlußfaſſung det Pt 5 
mation „an das deutſche Heer,“ in welcher dieſes 100 
dert wird, für die Durchführung der in Frankfurt Ei 10 
nen Reichsverfaſſung zu kämpfen, als auch bei dem a 
des nach. Stuttgart Übergefiedelten Rumpf» Parlaments AT 


Einführung einer Regentſchaft von fünf Perſonen und N 


waltfamen Durchführung der Reicheverfaffung: 


Shats⸗Anwalt trug auf Todesſtrafe durch das Rad an. 
A rihtehot fand in der Betheiligung an den Märzs 
Diteinen nur eine Aufforderung zum Hochverrath, dagegen 
der Teilnahme an dem Stuttgarter Rumpf⸗ Parlament 
Am vollendeten Hochverrath. 
in Regentſchaft nicht ſelbſt theilgenommen hatte, fo er⸗ 
late der Gerichtshof auf Todesſtrafe mittelſt des Beiles. 
Jotsdam, den 2. Juni. Se. Majeſtät der König 
Ihen geruht, dem Großfürſten Nikolaus das vierte Küraſſſer⸗ 
inne und dem Großfürſten Michael das vierte Huſaren⸗ 
yiment zu verleihen. 
Se, Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm iſt wieder 
lm erſten Garde⸗Infanterie⸗Regiment eingetreten und wird 
in ganzen Sommer hindurch bei dem Regimente Dienfte 


0 hun. Höchſtderſelbe hat geſtern bereits an dem Marſche 
N üs erſten Bataillons von Berlin nach Potsdam theilge⸗ 


„ umme. 

Bieslau, den 31. Mai. Am heutigen Tage ſprach 
0 ſchdde Verehrung des großen Königs durch die Ausſchmückung 
0 lier Reſterſtatue aus. Das Haupt des Helden zierte ein 
h btbeerkranz, das Piedeſtal und die Einfaſſung Blumen⸗ 
ie gultlnden. An den vier Ecken wehten preußiſche Fahnen 
u welEhrenpoſten hielten Wache. Abends war zu Ehren 
det Kages großer Zapfenſtreich. 

Breslau, den 2. Juni. Der Kaiſer iſt auf feiner Reife 
du Schleſien bis nach Granitza von dem Generallieutenant 
Veldheim begleitet worden. Der Kaiſer übernachtete am 
Ain Granitz, inſpizirte am folgenden Tage das bei Lowicz 
dichtete Lager und kehrte dann nach Warſchau zurück. 

Den Kalſer von Rußland drohte am 28. Mai auf 
der dhe zwiſchen Maczei und Szezakowa eine große 
00 iht, Der Zug, mit welchem der Kaiſer fuhr, drohete 
10 I anderen Zuge zuſammen zu ftoßen, und nus durch 
. ae Geſſtesgegenwart und Geſchicklichkeit des Beamten 
1 oberſchl. Eifenbahn (Namens Wendland) wurde der 
Aufammenftoß vermieden. f 
0 Stettin, den 31. Mal. Zu Ehren des heutigen Tages 
i hi die Statue Friedrichs des Großen mit Kränzen und 
it a geſchmückt und mit preußiſchen und pommerſchen 
° Atem geſchmackvoll dekorirt. Auf dem Königsplatze, auf 
. Dim die Statue ſteht, fand eine große Parade aller 
5 ne ſtatt. 
m Abe wehten preußiſche Fahnen und im Hafen flaggten die 
Sue aller Nationen. 
| een, den 29. Maj. Nahe bei Wolfenbüttel 

N ifenbapnivagen, in welchem ſich der Prinz von 
, en befand, aus den Schienen gerathen; doch ift, Gott 
| duk, kein Unfall zn beklagen. 
fe 0 Sachſen ⸗ Altenburg. 
auf N enburg, den 31. Mai. Die Regierung hat ſich 
je 1 0 gefunden, von dem thüringiſchen Gemeindeord⸗ 
1 fe ganz abzuſehen und eine befondere Dorford⸗ 

für das Herzogthum dem Landtage vorzulegen. Die 


Da der Angeklagte aber an 


Auf den öffentlichen und vielen Privatge⸗ 
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Gründe dafür liegen in den ungünſtigen Reſultaten, welche 
ſich bei der Einführung jener auf ganz demokratiſcher Baſis 
ruhenden Gemeindeordnung in Weimar ſowohl, wie auch in 
den reußiſchen und ſchwarzburgiſchen Ländern herausgeſtellt 
haben. Das Gemeindewahlrecht wird in drei nach den 
Steuerbeiträgen ſich regelnden Klaſſen, wie dies bereits für 
die landſchaftlichen Wahlen als Norm angenommen iſt, gus⸗ 
geübt werden. 5 
Sachſen⸗ Meiningen. 2 

Meiningen, den 30. Mai. Im Jahre 1848 hatte 
man ſich in mehreren Städten gelüſten laſſen die alte Ge⸗ 
meindeverfaſſung ganz umzugeſtalten und eine neue Ge⸗ 
meindeordnung auf „breiteſter demokratiſcher Grundlage!“ 
ins Leben zu rufen. Man iſt aber der neuen Verfaſſung 
bald überdrüßig geworden und hat nun das alte Regulatid 
wieder hergeſtellt. 3 Ä = 

Die Regierung hat ſich gegen die radikale Preſſe, welche 
in der letzten Zeit in ihrem Treiben und Wühlen immer 
ſchamloſer hervortrat, mit der Entziehung des Poſtdebits 
vorzugehen entſchloſſen. Die Schmähungen gegen die Re⸗ 
gierung, die Verleumdungen und die Pasquillfrechheit waren 
auf die äußerſte Spitze getrieben worden. 

Zwei bei dem bibliographiſchen Inſtitut in Hildburg⸗ 
hauſen beſchäftigt geweſene auswärtige Literaten ſind wegen 
ihrer Betheiligung an wühleriſchen und revolutionären Bez 
ſtrebungen ausgewieſen worden. Der eine, Henkel, war 
früher katholiſcher Schullehrer im Fuldaiſchen, wurde ſeines 
Amtes entlaffen und war ſpäter Anhänger des Neukatho⸗ 
lizismus. ö 

Sachſen⸗ Weimar. 8 
Weimar, den 2. Juni. Das neue Geſetz über das 
Volksſchulweſen iſt nun publizirt. Nach demſelben werden 
die Angelegenheiten der Schule von dem Staate geleitet. Die 
geringſte gleich mit dem Dienſtantritt zu beziehende Beſol⸗ 
dung eines Volksſchullehrers iſt 108 Rthlr. nachlfünffähri⸗ 
ger Dienſtzeit 125, nach zehnjähriger 150, nach funfjehn- 
jähriger 175 und nach zwanzigjähriger 200 Rihlr. Was 
den Betrag von 125 Rrhlr. überſteigt, wird aus Staats⸗ 
mitteln gewährt. Das Schulgeld darf für alle Kinder eines 
Familienvaters zuſammen nicht mehr als Einen Thaler bes 
tragen, und bleibt der Ortsgeſetzgebung die gänzliche Aufhe⸗ 
bung deſſelben überlaſſen. Der Religionsunterricht wird 
von den kirchlichen Behörden geordnet und beaufſichtiget, der 
Schullehrer ertheilt den Unterricht in der Konfeſſion, der er 
ſelbſt angehört. Dem Schullehrer verbleiben die bisherigen 
kirchlichen Verrichtungen, mit Ausnahme des Glockendienſtes, 
des Neujahrſingens, des Hochzeitbietens, der Gevatterbriefe 
und des Choraltragens, von welchen Dienſten derſelbe künf⸗ 
tig befreit iſt. a e 


Kurfürſtenthum Heſſen 2 3 
Kaffel, den 29. Maj. Die Kandidaten er. ogſe, 
welche Anſpruch auf Anſtellung machen, haben jetzt auch ein 


%* 


— 


politiſches Glaubensbekenntniß abzulegen, und Nachweis 
darüber abzugeben, welches Leben ſie in ſozialer Beziehung 

geführt, insbeſondere mit welchen Perſonen ſie verkehrt 
aben. 

0 Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 30. Mai. Heute wurde die 
eiſte Sitzung des wieder ins Leben getretenen Bundestages 
abgehalten. Sämmtliche deutſche Staaten waren dabei 
vertreten. 

> Baiern. 

Speyer, den 25. Mai. Weſſen wir uns noch immer 
von unſerm ſouveränen Pöbel zu verſehen haben, das haben 
die geſtrigen Vorgänge in Neuſtadt gezeigt. Aus Veran⸗ 
laſſung der Verurtheilung zweier dortigen Einwehner wegen 

der Betheiligung an dem pfälziſchen Aufſtande zu zweijähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe, entſtand ein Auflauf gegen die Zeugen, 
an deren Häuſern die zuſammengerotteten Maſſen ihre Wuth 
ausließ, fo daß die Militärmacht aufgeboten werden mußte, 
welche die Straßen ſäuberte. 


Ba: ©Oefierreich. 

Wien, den 31. Mai. Bekanntlich haben die Glieder 
der Rothſchildſchen Familie, und zwar Baron Anſelm Mayer 
von Rothſchild zu Wien, Baron Jocques Mayer von Roth: 
ſchild zu Paris und Baron Karl Mayer von Rothſchild zu 
Neapel, einen Finanz⸗ Vertrag und eine Handels- Sozietät 
unter der Firma „Rothſchild Brüder“ abgeſchloſſen, welche 
mit letztem Dezember d. J. zu Ende gehen. Nach einem in 
der höheren Handelswelt eirkulirenden Gerüchte wird dieſe 
Finanz⸗Verbindung nicht mehr erneuert, da ein jeder dieſer 
Herren nunmehr ſo unverwüſtbaren Kredit und hinlängliches 
Vermögen beſitzt, um keinem anderen Bankhauſe an Rang 
nahflehen zu dürfen. Es werden ſonach, ſowie die londoner 
Mothſchilds bereits ſeit längerer Zeit, auch die Rothſchilde 
zu Frankfurt, Wien, Paris und Neapel ihre Geſchäfte ohne 
Sozietät fortführen. 

Prag, den 1. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgen in 
Begleitung des ſächſiſchen Prinzen Albert und des Großher— 
zog von Heſſen hier angekommen und in der Burg abgeſtie⸗ 
gen. Morgen wird auf dem Invalidenplatze eine große Pa⸗ 
rade abgehalten werden, wobei der Großherzog bon Heſſen 
zum Inhaber eines Regiments ernannt werden wird. 

Olmütz, den 30. Mai. Der Kaiſer von Rußland 
ſammt Suite beehrte den Feldmarſchall Grafen Radetzky 
mit einem Beſuche. Zur Tafel wurde die geſammte Gene⸗ 
ralität zugezogen. Heute findet großes Revue⸗ Manöver 
auf der Nimlauer Haide ſtatt. 

Olmütz, den 31. Mai. Die geſtern abgehaltene große 
Revue wurde von dem ſchönſten Wetter begleitet. Der Kal: 
fer von Rußland trug abermals die Uniform eines öſterrei⸗ 
chiſchen Generals. Der Kaifer von Oeſterreich, der als 
öſterreichiſcher Feldmarſchall erſchien, kommandit te die Trup⸗ 
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pen perſönlich. Wie bei andern Anläſſen fo waren auch 
heute die innigfreundſchaftlichen Beziehungen der beden Ms 
narchen zu einander nicht zu verkennen. Heute Morgen 
der Kaifer v. Rußland nach Oderberg abgereiſl. 


Ir än tre ti eh 
Paris, den 28. Mai. Das berüchtigte Eentral⸗ Co 
mité des Widerſtandes iſt trotz des gerichtlichen Einfchreiten 
nicht aufgelöſt, ſondern tritt verwegener als je auf, Ez 
hat wieder ein Bülletin an das Volk und an die Armer ges 
richtet, worin die Reviſion der Verfaſſung im monacchſſchen 
Sinne oder im Sinne der Präſidentſchaftsvetlängerung als 
das Signal eines Kampfes bezeichnet wird, deſſen Felgen 
und Verantwortlichkeit auf die Urheber zurückfallen füllen, 
„Wir geben,“ fo heißt es weiter, „den Mitgliedern der 
Majorität im voraus zu wiſſen, daß diejenigen von ihnen, 
welche durch ihre Noten das Signal zum Gemetzel geben, 
ſelbſt ihr Todesurtheil geſprochen haben. Die Einrlckung 
ihrer Namen in den Moniteur wird ſtatt des Urtheils gelten, 
Sie wollen eine Revolution und ſie ſollen befriedigt werden, 
denn es iſt endlich Zeit, mit dieſer unverbeſſerlichen Kaſte eh, 
Ende zu machen, die man nur dadurch zurechtbringen with, 
daß man ihr ihre übel erworbenen Reichthümer entreift,! 
Darauf iſt es alſo abgeſehen und ſoweit iſt es gekommen, | 
daß ſich eine Minorität erfrecht, die Majorſtät tergorifitn | 
zu wollen. Doch es geſchieht nichts Neues unter der Sonn | 
Das Duell zwiſchen General de Grammont und dem e 
präſentanten Baune wird nicht ſtattfinden, indem di 
Angelegenheit ausgeglichen iſt. 5 5 
Paris, den 29. Mai, Es find nun ausführliche Mach 
richten tiber die Expedition gegen Kabylien eingetroffen, An 
11. fand General Saint Arnaud, der Kommandant der El 
pedition, drei Hügel auf feiner Marſchroute von Kabylen | ; 
verſchanzt und mit 400 Mann beſetzt. Die Schanzen warn 
aus Steinen aufgeführt. Das Terrain vor denſelben ux 
ſehr coupirt, der Angriff des Hügels aber nur unter em 
verheerenden Flintenfeuer auszuführen. General Arnaud 
theilte fein Corps in drei Sturmkolonnen zu drei Bataillon | | 
0 
| 
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mit zwei Haubitzen. Am linken Flügel kommandirke Geng . 
im Centrum Oberſt 
Die Flügel-Kolonnen hatten jede außerdem 7 | 
Pferde. Oberſt Jamin deckte mit drei Batailfonen die f | 
beträchtliche Bagage. Die Sturmkolonnen brachen mit 
Tagesanbruch auf, hatten um 7 Uhr Wed Sa überſchillen, 
die eingebornen Tirailleure nahmen das von den Kobe on 
theidigte Dorf Kalen mit dem Bajonnete. Um neun 10 00 
der Feind aus den Stellungen verjagt, und die Sturmko N 
lonnen vereinigten ſich hinter den Hügeln. Die 1 
der Truppen war ausgezeichnet. Auf dem Plateau ai 1 
ken Flügel war der Kampf äußerſt heftig. eee 
Valicon blieb auf dem Platze, die Capitaine Faucon un 1 
villet wurden verwundet. General Bosquet, e 10 
Flügel, wurde leicht an der Schulter verwundet, DI 


ral Lucy, am rechten General Bosquet, 
Eſpinaſſe. 


gl an der Spitze feiner Kolonne. Endlich lieferte die Nach⸗ 
Gr ein glänzendes Gefecht, in welchem Kommandant 
1 ute und Capitain Berthier verwundet wurden. Die 
| hiditionsarmee zählte an dieſem Tage 11 Todte 81 Ver⸗ 
undete, Am 12, fanden Einzelngefechte ftatt, in denen 
ins der Feind Verluſte erlitt. Am 13. und 14. hatte das 
Ins einen beſchwerlichen Marſch durch waldiges Terrain, 
mldes von dem Feinde beſetzte Höhen in der Flanke beſtrichen. 
Ani Compagnieen des 10. Linienregiments wurden an die⸗ 
fm Tage hart mitgenommen. In der Hitze zu weit vor⸗ 
hingend, wurden fie plötzlich von den Arabern, die unter 
zm Schutz der Bäume ganz nahe herangekrochen waren, 
imingelt, und nur dem kräftigen Einſchreiten eines Bas 


fie nicht gänzlich aufgerieben wurden. Am 14. wagte 
„ l Feind einen verwegenen Angriff, wurde aber von den 
„ | Anden unter Laure und den Tirailleuren unter Bataille blu⸗ 
ih hurückgeſchlagen. Er mußte alle feine Todten auf dem 
„ SGghlachtfelde zurücklaſſen. Am 15. drang Oberſt Marulaza 
„ die Berge, um die Kabylen für ihren Angriff während des 
„ Mäaſches in ihren Wohnſitzen zu züchtigen. Sobald die 
V ı Stinfe breiter wurde, hörten alle Angriffe auf, und es bis 
N poufiste am 16. das Corps vor Oſchidſchelli, ohne weiter 
Fbeuntuhigt worden zu fein, Am 16. brach General Saint⸗ 
„ naud von da wieder auf und hatte noch an dieſem Tage 
un Gefecht zu beſtehen. In drei Kolonnen die er die Tor⸗ 
er ablegen ließ, unter feinem, dem Generale Luzy und 
Baſguet Kommando, wurde der Angriff gegen eine vom 
Fiſſde zahlreich beſetzte Höhe, die fein Lager beherrſchte, aus⸗ 
„ geflhet, Ein glänzender Bajonnet-Angriff und eine Kaval⸗ 
N) lie- Alake unter Oberſt Rouscarin entſchieden den Sieg. 
Ven 20h Kabylen waren 120 geblieben. Die franzöſiſche 
N) Ame zählte 2 Todte, 31 Verwundete. Am 20. brach Ge: 
dera Arnaud um 11 Uhr aus feinem Lager mit 8 Bataillo: 
e ahne Gepäck, 4 Haubitzen und der ganzen Reiterei auf. 
N Dir Feind hat in der Entfernung von einer franzöſiſchen 
d | Dil einen zwei Kilometer langen bewaldeten Bergſaum bez 
ſiht, Links deckt ihn ein enormer Ravin, rechts dehnt ſich 
fing Ebene aus, die auffteigend ſich bis zu den von ihm be⸗ 
0 Isten Höhen hinzieht. Ein Kanonenſchuß giebt das Sig⸗ 
il. Die Kavallerie, welche ſich hinter einer Terrainfalte 
unt hatte, bricht vor und führt eine glänzende Charge 
u die in Verbindung mit einem Bajonet- Angriffe des 
1 um Säger = Bataillons den Feind nach dem Ravin links 
0 der Kampf wurde nun fürchterlich. Das Feuer 
| 0 dul Infanterje⸗Bataillonen ſtreckte von 1200 Kabylen 
5 en nieder. Der Sieg war vollſtändig. Abends war 
1 1 Saint Arnaud's mit Beute überfüllt. Drei große 
10 I der Beni Amram, die Achalb, Uled Breira, und 
9 ale zeigten ihre Unterwerfung an. Oſchidſchelli 
1 1 und man hofft, die feindlichen Allianzen in Klein⸗ 
ik 10 0 0 ſich auflöſen. Der fanatiſche Derwiſch Bu 
der Urheber des Ganzen, iſt von Kabplien verjagt, 
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hilend vom 9. Linienregiment hatten fie es zu verdanken, 


— 


und die hauptſächlichſten Führer denken auf Verſöhnung mit 
den Franzoſen. a € 

Der Kaſſationshof hat gegen ein Urtheil der erſten In⸗ 
ſtanz und des Appellhofes entſchieden, daß die Marſeilleiſe kein 
aufrühreriſches Lied ſei und daher geſungen werden dürfe. 

Paris, den 31. Mai. Nach Privatnachrichten ſollen 
die Verluſte in Kabylien bedeutender ſein, als ſie offiziell an⸗ 
gegeben werden. Von den durch die Kabylen umzingelten 
140 Mann ſtarken zwei Kompagnien ſind alle Offiziere und 
100 Mann gefallen. Im Ganzen ſind 31 Ofſiziere und 
387 Mann theils gefallen, theils verwundet. 


Graßhritannien und Irland. 

London, den 30. Mai. In dem Flecken Tannworth, 
dem Geburtsorte des verſtorbenen Sir Robert Peel, wollten 
die Häupter der Protectioniſten ein großes Bankett abhalten, 
als der Pöbel durch einen Steinhagel der Verſammlung zu 
verſtehen gab, daß er mit den Prinzipien der Verſammlung 
durchaus nicht einverſtanden ſei. Alle Fenſter wurden zer⸗ 
trümmert, und die Verſammlung war genöthigt ſich ein 
ander Lokal zu ſuchen, aber auch hier war in einer halben 
Stunde keine Scheibe mehr ganz. Es waren nur zwei Po⸗ 
liziſten gegenwärtig, von denen der eine gleich anfangs 
kampfunfähig wurde. Um Mitternacht begab ſich der Pöbel 
zur Ruhe. An Verwundungen hat es nicht gefehlt, doch iſt 
kein Leben gefährdet. d 

Der Hof ſeßt regelmäßig an jedem Morgen die Beſichti⸗ 
gung der Ausſtellung fort. Die Königin erſcheint gewöhn⸗ 
lich ſchon um 9 Uhr im Gebäude und verweilt mit ſichtbarer 
Theilnahme bis nach 11 Uhr. Vorgeſtern belief ſich die 
Zahl der Beſucher auf 37184, was eine Einnahme von 
1859 Pfd. ergab. Heute ſtieg die Zahl bis auf 60000, 
und nirgends gewahrte man die geringſte Unordnung. Trotz 
der zahlreichen Menſchenmaſſen und der großen Hitze war 
mit Hilfe zweckmäßiger Ventilation die Temperatur im Ge⸗ 
bäude nur 20 Grad. / 

Italien. 

Rom, den 25. Mai. Die Unſicherheit iſt ſo groß, daß 
die Militärkommandantur von Ankona denjenigen Bewoh⸗ 
nern, welche als politiſch unverdächtig bekannt ſind und 
deren Häuſer ſoweit von einander abliegen, daß ſie ſich im 
Falle der Noth gegenſeitig nicht Hilfe leiſten können, erlaubt 
hat, ein Feuergewehr zur Abwehr behalten zu dürfen. 

Der Papſt hat eine Congregation von ſechs Kardinälen 
eingeſetzt, welche ſich mit dem moraliſchen und dem Dis⸗ 
ziplinarzuſtande der Klöſter beſchäftigten und Vorſchläge zu 
geeigneten Reformen vorlegen foll, 


0 Griechenland. 55 
Athen, den 11. Mai. Die Zuſtände Griechen lan 
find auf's äußerſte gekommen, und nur herriſche Mittel 
können eine heilſame Wendung herbeiführen. Der Handel 
von ganz Griechenland liegt arg darnieder. Die Kapitalien 


0. 
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find verſchwunden und der völlige Mangel des Kredits hat 
ſich zur Schau geſtellt. Die Marine arbeitet ſeit einem 
Jahre nicht mehr und daher bleiben die Gelder aus, die ſie 
jährlich in einer Summe von 12 Millionen Drachmen dem 
Lande zuführte. Die dadurch hervorgebrachte Unruhe ſteigt 
in hohem Grade. Piraten, Räuberbanden, und damit 
Fein Landübel fehlt, auch Parteigeiſt, dieſe furchtbare Geißel 
der Völker, tödten allen Verkehr und haben die Bevöl⸗ 
kerung in eine Lage verſetzt, aus der ſie der König nur durch 
die durchgreifendſten Maßregeln retten könnte. So ſehr 
dieß zu wünſchen iſt, ſo ſteht doch leider eine Verbeſſerung 
unferer Zuſtände nicht in naher Ausſicht. 

. ’ Türkei. 
Konſtantinopel, den 14. Mai. Im Norden von 
Damaskus haben einige Beduinenſtämme den ſchuldigen 
Tribut verweigert, den mit einer Truppenmacht gegen ſie 
ausgezogenen Statthalter von Hoſſan auf's Haupt geſchla⸗ 
gen, ihn ſelbſt gefangen genommen und dann in Stücken 
gehauen. Der Sohn des Erſchlagenen hat zwar die Statt⸗ 
halterſchaft ſeines Vaters, die Regierung aber keine Genug⸗ 


= shuung erhalten, da gegen dieſe wilden Nomadenvölker der 


WMWüſte nicht viel auszurichten iſt. 


Das Grab im Eilauer Walde. 
x (Fortſetzung.) 


„Alle. mütterliche Sorgfalt und Zärtlichkeit trug ich 
auf die arme verwaiſte Sidonie über, die ich als heiliges 
Vermächtniß von der ſterbenden Mutter empfangen. 
Wie meine eigenen Kinder hielt ich ſie lieb und werth, 
um ſo mehr, da die Kleine in den erſten Jahren ihrer 
Kindheit ſehr leidend war, und der liebevollſten Pflege 
bedurfte, ſollte nicht die zarte Blüthe ſchon im Keime 
verwelken. Es gelang mir, fie dem Leben zu erhalten, 
und nun entfalteten ſich immer lieblicher die reichen 
Gaben des Geiſtes und Herzens, ſo wie die Reize der 
Schönheit, womit die Natur fie fo anmuthsvoll ge: 
ſchmückt.“ 


„Eduard, nur drei Jahre älter als ſie, ward mit ihr 


erzogen, theilte Spiele und Unterricht mit ihr, und fo 
ſchlang ſich mit den Jahren immer feſter und inniger um 
beide Herzen ein Band der wärmſten Geſchwiſterzärtlich— 
keit, die bald in der feurigen Seele Eduard's zur glühend⸗ 
ſten Liebe emporloderte. Ich war erfreut über die erſten 
Zeichen dieſer Herzensentflammung; denn ich wünſchte 
von ganzer Seele zwiſchen beiden eine Verbindung, am 
Altar geknüpft. Doch meine Freude hatte mich über 
Sidonien getäuſcht; die herzigſte Schweſterliebe zu Edu⸗ 
ard, die ſich in ihrem ganzen Weſen ſo tief und zärtlich 
ausſprach, konnte mich wohl die Liebe verkennen laſſen, 


in der fie für einen Andern glühte.“ 


„Schon ſtand Frankreich und Oeſtreich unter den Wag 
fen, zu einem Kriege gegen Rußland verbündet, un) 
auch Preußen rüſtete eine große Kriegsſchaar aus ud“ 
ließ fie durch unfere nördlichen Provinzen gegen die aß“ 
ſiſchen Grenzen anrücken, — als im April 1812 {ur 
Freiherr von Wildeck von Berlin, wo er den Min 
ſchaften gelebt, zurückkehrte. Der Tod feines Valet 
machte in jenen unruhigen Zeiten feine Gegenwart gl 
den Erbgütern in und um Preußiſch-Mark nothwendg 
um den Bedrängniſſen, die alle Grundbeſſtzer von den 
durchziehenden Heeren zu erdulden hatten, ſo wie dan 
rohen Unweſen der verwilderten Soldaten ſo viel als 
möglich zu ſteuern. Die freundſchaftlich nadbarlifen 
Verbindangen, welche immer zwiſchen uns und feinen 
Haufe geweſen, fortzuſetzen, kam er bald, uns zu beſ⸗ 
chen. Er ſah Sidonien, er mußte die hold erblühende 
Jungfrau liebgewinnen; und nun verging kein Tag mehr 
wo er nicht Gelegnheit geſucht und gefunden hätte, mit 
ihr zuſammen zu treffen. Daß der feine, gebildete junge 
Mann auf Sidoniens Herz fo tiefen Eindruck gemachſ, 
daß fie ihm ganz in Liebe ergeben, wie ſie mir ſpäter ge⸗ 
ſtand, glaubte ich nicht, obgleich ich, wäre ich nicht u 
ſehr mit Entwürfen für die Zukunft meines Sohnes be. 
ſchäftigt geweſen, leicht und deutlich hätte bemerken mi 
fen, wie ſeit Julius Ankunft, vor Allem in ſeiner l, 
genwart, ihr ganzes Weſen ſich umgewandelt hall, 
Des liebenden Eduards Auge nahm bald mit ſchmerzlihr 
Betrübniß dieſe Veränderung wahr, aber er trug nh 
das Leid der verzweifelnden Liebe. Er ehrte Julius, du 
fein Freund geworden, er betete Sidonien an; die fl 
gendliche Heiterkeit wich von ihm; ſein Blick ſah fünnen) 
oft von Thränen erfüllt, die er mit Mühe zurückuhck 
ten ſtrebte; er fühlte namenloſe Pein, wenn Milde 
kam, Sidonie ihn voll Jubel empfing, aber er verfälti 
fie tief in der Bruſt und lächelte in bitterer Wehmuth i 
dem Glücke der Liebenden.“ . 

„Der Freiherr hielt nach einiger Zeit bei mir um Si: 
doniens Hand an. Ich gab trauernd meine Zuſſimmug ö 
Während deſſen war der franzöſiſche Krieg gehen 1 0 | 
land begonnen; — Sie wiſſen, wie, von Hunger Re | | 
Kälte und von den mächtigen Ruſſen bedrängt, De 
Napoleons in zerſtreuten Schaaren am Ende des dale 
1812 ſich flüchtig im größten Elende zurückziehen 10 
Auch unfere Gegend hatte von den fliehenden Sean 
wie von den nachſtürmenden Ruſſen harte Drang 0 f I 
erdulden; und ſchwerlich konnte wohl in enen 60 
Wechſel der kriegeriſchen Zeitläufte an N 100 
mählung gedacht werden; ſie wurde alſo bis zu zu 90 a 
Zeit verſchoben.“ a 160 

„So vergingen beinahe zwei Jahre. Ruhe 0 
kehrte auch in unfere Gegend wieder ein, als fo lu | 
zofen im Herbſt 1813 Danzig verließen, das dee 


het gehalten hatten. Mit Entzücken ſah nun das Paar 
un nächſten Lenz entgegen, der mit ſeinen Freuden das 
ihrer Vermählung verherrlichen ſollte! —“ 
Während deſſen war Eduard wieder in das Zimmer 
Iten. Mit größerer Faſſung, aber bleich und ſchwei⸗ 
ah, ließ er ſich neben Virginien nieder. i 

„Wer nennt die Qual,“ — unterbrach er mit erho⸗ 
ler, bebender Stimme feine Mutter, — „wer nennt 
nal, womit Sehnen, Bangen, Untröſtlichkeit und 
dazweiflung meine Seele marterten! Die Blüthen mei⸗ 
n Kindheit lagen verwelkt, das geträumte Glück zer⸗ 
kinmert da. Hat das Leben noch Reiz für den Hoff⸗ 
augslofen? Ach! die tröſtende Huldin, die, wie Aurora 
Mhelßend, mit Roſenſchimmer das nächtliche Dunkel 
ſchit und verklärt, war von meinem Himmel gewichen, 
In Wolken des Grams, ſo tief mit traurigöder Nacht 
hällt, daß die Sonne der Freude nie mehr ihre Strah⸗ 
4 la ſadete in mein hinſterbendes Leben. Wohl war es 
„ fer Nacht um mich, ſeit fie einem Andern lächelte. 
0 Wie guf empörtem Meer trieb ich umher in dem Sturm 
I 

h 


P 


no 


aufgeregter Schmerzempfindungen, und der Stern, der 
fuſf ſo freundlicherglühend meiner Bahn geleuchtet, war 
kun ton mir abgewendet, daß ich irr und wild in dem 
Onkel herumſchwanken mußte. Je näher der Frühling 
um, der mir auch den letzten Troſt, in ihrer Nähe leben 
„ dlafen, rauben ſollte; deſto peinlicher wurde der 
„ Schſſerz, der mich im Innerſten verzehrte. Vergebens 
Mahnte mich Mutterſorge und meine eigene Vernunft an 
die ethaltung meines Jugendlebens; — das Herz hing 
„ich mehr am Irdiſchenz für die verzweifelnde Liebe find 
„ bchungslos die Schätze der Erde, todt ihre Freuden, 
„ ihie Ra ohne Lockung, und Ruhe iſt für fie nur im 
1 Tobeſſclummer! — Ich ſah nun ſehnend dem Lenz 
eutgegen, er ſollte mir dieſe Ruhe gewähren und mich 
u blen unter ſeine Blumen, mit deren Kränzen das glück: 

Ide Paar fein Brautgemach ſchmücken würde.“ 

} Dis Schickſal fügte es anders. 

Die Ruhe, welche der Winter völlig nach dem Ge⸗ 
0 Anmel des Krieges herbeiführte, munterte, wie früher 
| mer, die Bewohner dieſer Gegend auf, mit Feſtlich⸗ 
en und Vergnügungen die rauhe Jahreszeit zu ver 
dern. Es wechſelten, wie in Hauptſtädten, Bälle, 
a te, Geſellſchaften, und das artige Liebhaber 
ä 5 in Chriſtburg befriedigte auch in dieſer Rückſicht 
0 lach linterhaltung Haſchenden. In meinem Kummer 
Iich jene Feſte, bei denen das glückliche Paar ſelten 
a 0 ich beneidete es nicht um die Freuden der Welt, 
( n. mich waren ſie ja nur meinen Schmerz erhöhende 


Mi „gen löſten die wärmern Strahlen der Sonne und 
vr auen Lüfte der Erde eiſiges Gewand, und friſches 


1 80 Ihrofte hervor? Blätterkeime entfalteten ſich an den 
„ "men, Blumen ſtickten bunt den wallenden Frühlings: 


— 
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ſchleier der Natur. Der erſte Mal iſt hier ein Freuden: 
feſt. In den mächtigen Hallen des Waldes am Eilauer⸗ 


ſee ſtrömt Alt und Jung, Gutsherr und Bauer zuſam⸗ 


men, und in Gezelten und unter den Bäumen ſchwingt 
ſich die lebensfrohe Jugend in rauſchenden Tänzen. Alles 
iſt Freude. Da gilt kein Unterſchied des Nanges und 
Standes, wie wohl bei andern Volksfeſten. Dem ges 
ringſten Knecht erlaubt die Sitte, ſeiner Herrin einen 
Tanz anzutragen, und ſchon ergöͤtzlich iſ's, dieſem fo 
bunt gemiſchten Treiben in der Lenznatur zuzuſchauen. 
Oft viele Meilen weit kommen Theilnehmer an dieſem 
Feſte herbei, und faſt zahllos ſtehen am Rande des Wal⸗ 
des Wagen und Roſſe in langen Reihen hintereinander.“ 

„Meine Mutter und die Verlobten drangen in mich, 
mit ihnen dem Feſte beizuwohnen. Ihre Freude nicht zu 
trüben, weigerte ich mich nicht, obgleich mir bang war 
in traurigen Ahnungen. Das Gewühl, die Muſik 
ringsum, die allgemeine Luſt: — nichts konnte meine 
trübe Stimmung erheitern; ich zog mich, ſobald ſich's 
thun ließ, in die tiefere Waldung zurück, wo ich bis zur 
Dämmerung meinen Gedanken nachhing. Als ich zu⸗ 
rückkehrte, trat mir Wildeck entgegen; mit einem Ernſt, 
den ich nie an ihm bemerkt, und faſt verſtört, doch mit 
Faſſung, ſprach er halblaut zu mir: „Morgen früh um 
vier erwarte ich Dich bei mir; ich habe einen Gang mit 
Dir zu machen, doch muß ich Dir das ſtrengſte Schweiz 
gen auferlegen.“ — Die Frauen näherten ſich. Ich 
reichte ihm die Hand; ein Druck bürgte ihm, daß ich 
thun würde, wie er geſagt. Julius rang ſichtlich nach 
Heiterkeit in Sidoniens Gegenwart.“ N 

„Wer war der Mann, mit dem Du vorhin ſprachſt, 
Julius?“ — fragte fie, und „ein Freund!“ war feine - 
Antwort. — „Ich weiß nicht,“ fügte ſie unbefangen 
hinzu, „wie dieſe hohe Geſtalt, die edlen Züge, fein 
ganzes Weſen fo wunderbar auf mich eingewirkt haben.“ 

„Ich erinnere mich nicht,“ — verſetzte die Mutter, 
— „ihn jemals geſehen zu haben, und doch kam er mir 
bekannt vor.“ a J 

Wildeck hörte nicht auf das Geſpräch, er eilte davon, 
den Wagen herbeizuholen, dann nahm er, Uebelbefin⸗ 
den vorſchützend, von uns Abſchied, und ging auf dem 
Feldwege ſeinem Schloſſe zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokal⸗Correſpondenz. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1851. 
Nachdem wir ſeit Ende des Februar, wo uns einige milde 
und heitere Tage das nahe Scheiden des Winters ankündig⸗ 
ten, bis Ende Mai, mit wenigen Ausnahmen, faſt nur von 
rauhem, unfreundlichen und ſehr veränderlichen Wetter heim⸗ 
geſucht und ſo um den eigentlichen Wonnemond des Jahres 
gebracht worden ſind, ſcheint endlich mit dem Juni eine Aen⸗ 
derung in's Beſſere eintteten zu wollen. Möge diefer Schein 


* 


„Herrenkleiderfertiger“ angelangt. 
auf den Schildern bieten Stoff zu einer Inſchriftenſchau. 


— 7232 
demeiſter, a. Suckau. Den 26. Mai: Frau 


nicht trügen! Wenigſtens find wir doch nun einmal wieder 
ſo glücklich geweſen, einen blauen Himmel zu ſehen und einige 
warme Tage genoſſen zu haben. Es iſt doch etwas herrliches 
um einen ſchönen blauen Himmel, zumal, nachdem er ſich 
Monate lang in ein düſteres melancholiſches Grau gekleidet 
hatte. Auch das prächtige Schauſpiel eines Gewitters haben 
wir lange entbehren müſſen. Geſtern Abend zeigten ſich wie⸗ 
der zwei ſtarke Gewitter, im Weſten nach der Tafelfichte hin 
und im Südweſten unmittelbar hinter dem Hochgebirge; ſie 
ſind aber nicht zu uns gekommen, nur der Regen hat uns 
erreicht. Es iſt um ſo mehr zu wünſchen, daß die Witte⸗ 
rung eine günſtige werde, da in der kommenden Woche überall 
das beliebte Pfingſtſchießen abgehalten wird, zu dem, wenn 
es ein wirkliches Volksfeſt ſein ſoll, außer manchen andern 
Bedingungen, auch gutes Wetter erforderlich iſt. Wir 
wollen das Beſte hoffen. Uebrigens ſtehen die Saaten ſehr 
gut und der Roggen namentlich hat in der kürzeſten Zeit eine 
außerordentliche Höhe erreicht, ſo daß Hoffnung auf eine 
geſegnete Erndte vorhanden iſt. — Doch wird über das 
Zurückbleiben des Graswuchſes, außerhalb der Gärten, ſehr 
geklagt. Heute Mittag hatten wir wieder ein Gewitter 
und etwas Regen. 


Wir leben ſchon längſt, insbeſondere aber ſeit 1848, in 
der Zeit des Fortſchritts. Alſo Fortſchritt! und nichts als 
Fortſchritt! Nur keinen Rückſchritt, ſollte auch der Fort⸗ 
ſchritt noch ſo unſinnig ſein. Konſequenz, Geſinnungstüch⸗ 
tigkeit geht über alles! Nur keinen Irrthum eingeſtanden! 
Nur keine Meinung, Anſicht, Ueberzeugung mit einer beſſern 
vertauſcht; das würde man heut zu Tage heißen: den Man⸗ 
tel nach dem Winde hängen. Der Fortſchritt muß ſich auf 
Alles erſtrecken, alſo auch auf die Sprache. Wir haben 
es darin ſchon zu etwas gebracht. In Nummer 40 des 
Boten ꝛc. ſucht ein „Herrenkleiderfertiger“ einen „Herren— 
kleiderfertigergehilfen.“ Recht hübſch! In der Zopfzeit 
ſagte man ganz kurz, aber eben fo verſtändlich: „ein Schnei⸗ 
der“ ſucht einen „Schneidergeſellen.“ Später ſagte man 
etwas eleganter: „ein Herrenkleiderverfertiger?“ man 
kann aber eine Sylbe ſparen, und ſo ſind wir denn beim 
Auch die Inſchriften 


Mit großen Buchſtaben machen ſich ein neues „Billiard“ 
bemerklich. „Oel⸗ und Zimmermaler“ ſind ſchon ſo lange 
an der Tagesordnung, daß ſie nicht mehr auffallen. Es 
lebe der Fortſchritt! 1 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 25. Mai: Hr. ulbrich, Poſtwaa emeiſter, a. Glogau. 
— Hr. Steltzer, Ruſtikalbeſſtzer, a. Schmoktſefen. — 12 95 


Bliemel a. Alt⸗Kemnitz. — Frau Direktor Jockſſch a, f. ih 


Gerichtö- Verhandlungen 

in Hirſchberg. 4 
Sitzung vom 30. Mai 1831. 

Staatsanwaltſchaft und Gerichtshof find bit 0 


wie am 16 ten d. Mts |; 

In der heutigen Sitzung wurde zuerſt die Unterſuchung un ı 
den Muͤllermeiſter Ismer aus Arnsberg, der wegen will) | 
licher Verbreitung der Syphilis angeklagt iſt, und zwar e A 
verſchloſſenen Thuͤren verhandelt. 9 
Hierauf ſtand der Fabrikarbeiter Johann Gottlieb Rum A 
von Kunnersdorf, wegen vorfäglicher ſchwerer Koͤrperverlehug be 
angeklagt, vor den Schranken des Gerichts. Derſelbe ha de 
am 12. Januar die Nacht hindurch im Wirthshauſe geſſ 
und fein Geld verloren. Um weiter ſpielen zu können, lich 
ſich gegen Verpfaͤndung feiner Tabakpfeife, von einem fr 
Spielgenoſſen ſechs Groſchen. Gegen 4 Uhr des Mori 
gingen die Spieler auseinander, Rummler 1 


Oeffentliche 


— 


auf dem Nachhauſewege denjenigen, der ihm die 6 Grof 
geliehen hatte, und forderte von dieſem ungeſtuͤm feine 9 


Durch die Vernehmung der Sage e | 


14 
a 


Ferner lag gegen den Häusler Carl Finger aus Brückl 
eine Anklage 1 15 Beleidigung des engl Lana 


7 f ; verſtopft 
Der Angeſchuldigte hatte eine Waſſerleſtung Sie 


Beier, Gaſtwirth, a. Klein⸗Roͤhrsdorf, — Hr. Schuͤtze, Schmie⸗ 


(Ne b ſt Veilag e.) 


S 


uuf in Streit wegen dieſer Sache, und als dieſer ihm 
er würde auf Befehl des Landraths die Waſſerleitung 
in wiederherſtellen muͤſſen, rief jener : „der Landrath hat 
anf meinem Grund und Boden nichts zu befehlen“, und 
u diefen Worten noch mehrere beleidigende Ausdrücke 
Km Der Angeklagte behauptete, er wiſſe nicht, ob er 
6 geſagt habe, es wurde aber durch die anweſenden Zeugen 
feel, daß er fich derartig geäußert. Der Königliche 
N nett beantragte demnach den Angeſchuldigten zu 
r stägigen Gefängnißſtrafe zu verurtheilen, nach welchem 
Hg der Gerichtshof auch erkannte. 
der Maurergeſelle Friedrich Breit aus Heriſchdorf, iſt 
mm großen gemeinen und zwar Aten Diebſtahls angeklagt. 
in palm⸗Sonntage hatte derſelbe die Backwaaren eines 
N Humbrunner Bäckers zum Verkauf herumgetragen, und am 
"And deſſelbigen Tages, als er den Erlös der verkauften 
Unzen ablieferte, eine ſilberne Uhr aus der unbeaufſichtigten 
duſtube geſtohlen. Der Angeklagte räumte ein, dieſen 
„ deſtahl veruͤbt zu haben, der Koͤnigl. Staatsanwalt aber 
/ Antengte, das nach den cheſetzen für geftändige Verbrecher 


imnte niedrigſte Strafmaaß bei der Beſtrafung deſſelben 
It in Anwendung zu bringen, da er lange hartnaͤckig ges 
„ Iignet, obgleich die Leute, welchen er außergerichtlich den 
hi 1 00 0 eingeffanden, ihm gegenuͤbergeſtellt worden waren, 
dſalze ferner einem Mitgefangenen, der bald in Freiheit 
IM} gest würde, aufgetragen habe, in feiner Wohnung die dort 
J betfakte Uhre zu holen und dieſelbe unvermerkt in das Haus 
es Peſtohlenen zu ſchaffen, damit er als unſchuldig aus die: 
al fim Prozeſſe hervorgehe. Er habe erſt ein Geftändniß abge- 
It als er im Gefängniß erfahren, daß fein Plan verrathen 
| hörden. Der Angeklagte gab auch diefe letzten Thatſachen 
Gſchtig nach, und wurde daher nach den Anträgen der 
Töne, Staatsanwaltſchaft zu 8 Monat Zuchthaus, Verluſt 
be iıtionalkokarde und nachheriger Stellung unter Polizei⸗ 
ö Auffiht durch den Gerichtshof verurtheilt. 
0 4, Am 2. Mai c. war die Unterſuchung wider den Todten⸗ 
% gelber und Fuljeger Benjamin Kahl aus Petersdorf, der 
al wegen Iten Holzdiebſtahls angeklagt war (vergl. Nro. 37 
dec Boten), vertagt worden, und wurde dieſe heut wieder 
0 Afyeommen, Derſelbe hatte in der fruheren Verhandlung 
erkumt, daß er ſich eines Holzdiebſtahls ſchuldig gemacht, 
Ahr befteitten, daß er ſchon Imal wegen gleichen Vergehens 
Vorher beſtraft worden ſei. Die erfolgte Unterſuchung hatte 
Fa daß ein Inwohner gleiches Namens die früheren 
Al eeftofungen erlitten hatte. Der Angeklagte wurde daher 
hm 0 dem Antrage der Königl. Stgatsanwaltſchaft von der 
ge des Aten Holzdiebſtahls freigeſprochen. 


N. I. Der Tagearbeiter und ehemalige Tiſchlergeſelle Karl 
me Yan aus Pfaffendorf, iſt des Wiederholte Bettelns 
i Lagabondirens angeklagt. Derſelbe ift ſchon 53 Jahr 
and ſchon ſehr oft wegen diefer Vergehen beſtraft. Er 
1 N von feiner Heimathsbehoͤrde eine Legitimation erhalten, 
55 10 im nahen Umkreiſe Arbeit zu ſuchen, war jedoch 
0 A gegangen, und hier verhaftet worden. Der Unge⸗ 
ige raͤumte dies ein, behauptete aber, nicht gebettelt , 
nur die Meiſtergeſchenke feiner Zunftgenoſſen einges 
"au haben. Der Königliche Staatsanwalt begründete 


N ait dahin, daß das Einfordern des Meiſter⸗ 
3 im vorliegenden Falle ein ſtrafbares Betteln fei, 
N ben aingefchuldigte kein wandernder Geſell, und ſomit 
7 icht berechtigt geweſen, und beantragte denſelben zu 


mainatlicher Zuchthausſtrafe und i i 
Ey und nachheriger Detention zu 
ß | "heilen, Der erichtshof erkannte nach dieſen Anträgen, 


oten aus dem Rieſengebirge 1851. 
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2551. Todes anzeige. —— 
5 Am 31. Mai c. früh 2¼ Uhr ſtarb zu meinem un⸗ 
ausſprechlichen Schmerze meine innigſt geliebte Gattin, 
Juliane geb. Vorſt, in dem Alter von 28 Jahren 
5 Monaten, nach lätaͤgigen ſchweren Leiden am Kind⸗ 
© bettfiever, Dies zur Nachricht für meine entfernten 

Verwandten und Freunde. 
6 Loͤwenberg den 1. Juni 1851. 


R. Runge. 

2578. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute, Mittags um 1 Uhr, wurde unfer geliebter Sohn 
Herrmann, in dem Alter von 14 Jahren und 8 Monaten 
nach latägigem Krankenlager an einem rheumatiſchen Fieber 
durch den Tod ins beſſere Jenſeits aufgenommen, welches wir 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
anſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzeigen. 

Giesmannsdorf, den 2. Juni 1851. \ 
Der Kantor Geisler nebſt Frau. 
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Kirchliche Nachrichten. ERS 


Amtswoche des Herrn Archidigk. Dr. Peiper 
(vom S. bis 14. Juni 1851). 55 
Pfingſtfeſt. 

Erſter Feiertag: 
Hanptpredigt Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 
Zweiter Feiertag: 
Hanptpredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt Herr Archidigak. Dr. Peiper. 
Wochen⸗Communion Herr Archidiak. Dr. Peiper, 
Getraut. 

Hirſchberg. Den J. Juni. Chriſtian Ehrenfried Jentſch, 
Inw., mit Johanne Eleonore Keul aus Maſwalbau. — Den 2. 
Wittwer Carl Gottlieb Grimmig, Bauergutsbef, in Lomnitz, mit 
Igfe. Marie Beate Schubert aus Schildau. — Carl Friedrich 
Weiſt, Schneider in Grunau, mit Chriſtiane Friederike Würfel daf. 

Warmbrunn. Den 25. Mak. Der Bürger u, Handelsm. 
Tſchirch aus Löwenberg, mit Henriette Artelt in Heriſchdorf. — 
Den 26. Iggſ. Carl Schubert, Gartenbeſ. in Kunnersdorf, mit 
Igfr. Johanne Niepold in Heriſchdorf. - 

Landeshut. Den 1. Juni. Iggſ. Martin Sciedrid Albert 
Thiemke, Fabrikarbeiter, mit Igfr. Johanne Beate Hübler aus 
Gamberg. — Den 2. Carl Herrmann Rumler in Reußendorf, 
mit Louiſe Erneſtine Hoffmann aus Wüſteröhrsdorf. 

Goldberg. Den 25. Mai. Der Hausbef. Gottlieb Pflanz, 
mit Johanne Roſine Pohl. — Den 27. Chriſtian Friedrich Mül⸗ 
ler, mit Friederike Henriette Erneſtine Beier. — Den 28. Johann 
Gottlieb Moſemann, Vorwerksbeſitzer, mit Frau Anna Eliſabeth 
Jüngling. 

Bolkenha in. Den 27. Mai. Iggſ. Carl Wilhelm Prädel, 


Freihäusler u. Zimmergeſ. zu Schweinhaus, mit Igfr. Johanne 


Caroline Runge daſelbſt. — Den 28. Wittwer Friedrich Wilhelm 
Bräuer, Erb⸗ und Gerichtsſcholz zu Seitendorf bei Salzbrunn, 


mit Jungfrau Auguſte Louiſe Emilie Hoheit. — Den I. Jun. 
mit Johanne Chriſtiane 


©. 


Johann Carl Robert Böer, Inwohner, 
Caroline Seibt. 
Geboren. 


irſchberg. Den 1. Mai. Frau Bäckermſtr. Kleber, f 
air Otto Herrmann. — Den 14, Frau Barbier Meißner, 


7 


S., Friedrich Paul. — Den 15. Frau Tapezirer Kwaſchnitzky, e. 
T., Marie Franziska Joſepha Hedwig. — Den 17. Frau Feld⸗ 
webel Stockenſchneider, e. S., Auguſt Richard. — Den 19. Frau 
Tagearbeiter Schneider, e. S., Wilhelm Julius Herrmann. — 
Den 21. Frau Schneidermeiſter Dühring, e. S., Carl Heinrich 
Rudolph. — Den 23, Frau Tiſchler Pauſckſch, e. T., todtgeb. — 
Den 25, Frau Kreisger. » Diätarius Delzig, e. S., Carl Robert, 
welcher den folgenden Tag ſtarb. 

Kunnersdorf. Den 26. Mai, Frau Häusler Schnabel, e. 
S., Carl Heinrich. — Den 29. Frau Papiermacher Menz, e. 
T., tobtgeb. \ ; 

Grunau. Den 18, Mai, Frau Tiſchler Koch, e. S., Albert 

Robert Berthold: 

Hartau., Den 4. Mai. Frau Häusler Gebauer, e. S., Carl 
Friedrich. — Den 17. Frau Erbſcholtiſei⸗ u. Gerichtskretſchambeſ. 
Friedrich, geb. Flach, e F., Auguſte Klara Marie. 
Warmbrunn. Den 2. Mai. Frau Drechslermſtr. Günther, 
e T. — Den 7. Frau Muſikus Zink, e. T. 

Heriſchdorf. Den 14. Mai, Frau Zimmergeſ. Hainke, e. 
S. — Frau Stahldrechsler Schade, e. T. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 28. Mai. Agnes Emma Adelheid, hinterl. 
Tochter des verſtorb. Kunſt⸗ u. Eigenthumsgärtner Hrn. Wittig, 
21 J. 4 M. 6 T. — Den 29. Carl Samuel Mende, Kirchendiener 
u. Wächter, 42 J. 8 M. 5 T. — Den I, Juni, Joh. Immanuel 
Thielſch, Weber, 68 J. 7 M. 1 T. 

Grunau. Den 29. Mai, Carl Wilhelm, Sohn des Häusler 
Fiſcher, 20 T. N 

Kunnersdorf. Den 27. Mai. Henriette Erneſtine, Tochter 
des Inw. Kambach, 5 M. 26 T. — Den 30. Roſine Ehriftiane 
geb. Kloſe, Ehefrau des Häusler u. Zimmergeſ. Leßmann, 28 J. 
4 M. 12 T. — Den 2. Juni. Carl Benjamin Kloſe, Häusler u. 
Weber, 70 J. 8 M. 1 T. 

Straupitz. Den 4. Juni. Johann Gottlieb Schmidt, Häus⸗ 
ler u. Schneider, 70 J. a 

Gotſchdorf. Den 24. Mai, Chriſtiane Henriette Charlotte, 
Tochter des Häusler u. Weber Reſchſtein, 1 J. 2 M. 12 T. — 
Den 1. Juni. Chriſtiane Erneſtine, Tochter des Bauergutsbeſ. 
John, 5 M. 

Warmbrunn. Den 22, Mai. Der Hausbeſitzer Ehren feed 
Weiß aus Schreiberhau. 

Heriſchdorf. Den 27. Mal. Frau Marie Rofine geb. Mais 
wald, hinterl, Wittwe des verſtorb. Bauergutsbeſ. Schoder auf 
den Hospitalgütern, 72 J. 5 M. 26 T. — Johanne Chriſtiane, 

jgſte. Zwillingstochter des Freigutsbeſ. Anders, 6 T. — Friesxich 
Herrmann, jaſtr. Sohn des Freigutsbeſ. Schoder, 25 T. 
Landeshut. Den 28. Mai. Juliane geb. Eckert, verwiltw. 
Maurer Kirchbach, 75 J. — Den 31. Stephan Kutlag, Schnei⸗ 
dermſtr., 51 J. — Den 3. Juni, Carl Friedrich Auguſt Kallinich, 
Gaſtwirth, 65 J. 4 M. 4 T. 
Greiffenberg. Den 1. Juni. Herr Traugott Willner, Bür⸗ 
ger u. Handelsmann, 66 J. N 


>  Deffentliber Dank. 

Seit mehreren Jahren ſchon litt ich an der Gicht, welche 
am Ende fo ſchlimm wurde, daß ich weder arbeiten noch 
gehen konnte, meine Schmerzen waren groß, noch groͤßer 
aber das Uebel, daß dadurch eine Pauſe in meinem Ge⸗ 
ſchaͤfte entſtand, welches meiner Familie verderblich werden 
mußte. Da hörte ich von den berühmten Goldberger 
Then Rheumatismus⸗Ketten und kaufte mir eine dergleichen. 
Abends legte ich dieſelbe auf den am meiſten leidenden 
Theil des rechten Fußes, ſchlief ſeit langer Zeit die ganze 
Nacht und konnte am Morgen ohne Schmerzen im 15 


2574. 
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auffigen; nun legte ich die Kette an den andern Fuß a a 
und in zwei Tagen darauf konnte ich bereits aufftehen 
verrichte ſeither meine Arbeiten mit neuer Kraft und net 
Geſundheit. Möge doch Niemand, den gleich mir diefe h 
Krankheit trifft, ſich das wenige Geld reuen laſſen 
Anſchaffung einer ſolchen Kette, die allein und auf 
wunderbar ſchnelle Weiſe ihn feiner Familie w 

ſchenken kann. — Dies zur Steuer der Wahihei, 

Tuͤrmitz in Böhmen, den 3. Februar 1849. 2 


Franz Böhm, buͤrgerl. Bäckermeſſſt, 


2606. Zum Baue der Pfennigkirche in Rofen 7 
ich ferner folgende Beitrige 1 e bez wu 
Von den Herren: Kfm. Kuntze 10 Sgr., Kfın, Richter in 
Warmbrunn 5 Sgr., Bock in Eichberg 5 Sgr. Da Voß N 
5 Sgr., Lieut. Giersberg. 2 Sgr. 6 Pf., Familie Peſtaun MM 

1 Rthlr., Ungenannt 5 Sgr., Ungenannt I Ahle, 
Summa: 3 Athlr 2 Sgr. 0 pf. 
Durch die Erpedition des Boten: 76 
von Herrn Cantor Brieger in Hermsdorf eine Sammlın N 
von den Schulkindern der evangeliſchen Schule dafılt 
1 Rthlr. 10 Sgr. 


Um fernere Beitraͤge bittet b 5 Strauff, 1 
5 . f . 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 5 


2609. Wegen Reparatur des Weges zwifchen Erdma uh 6 
dorf und Stonsdorf iſt auf demfelben die Pay 
vom 10. bis 13. d. M. gefperrt und müſſen die Biß 
über die dürre Fichte fahren. 1 


Hirſchberg den 5. Juni 1851, 4 N 
Der Koͤnigliche Landrath = 
v. Graͤvenitz. N 


2552. Bekanntmachung, 4 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß van ) 
Iſten d. Mes. ab ihre Backwagren anbieten und nach ihn e 
Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: Es 
Brodt: die Bäcker: Kuppte 1 Pfd. 18 Loth; Hanifch, Sell! Ni 
1 Pfd. 14 Loth; Zänifch 1 Pfd. 12 Loth; Kleber, Wand 
1 Pfd. 10 Loth; die übrigen Bäcker: 1 Pfd. Sk | 
Semmel: die Backer: Hellge 16 Loth; Noten en 11 
Kleber, Richter, Jaͤniſch 17 Loth; die übrigen Bd 
17½ Loth. g 1 | 4 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen, nämlich: das Pfund Rindfleiſch 2 Sat, ur 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. u 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf. f 

Hirſchberg, den 4. Juni 1851. . 
Der Magiſtrat. (Boligei- Bermalten) 6 
Der Raalſtrat. (ole ee 


or N 
Marktberichtigung ey 4 
Der in diefem Monat, hier ftattfindende Zupemart IE} h 
einigen Kalendern ivethimlich als auf den dcin d 
und 18. Juni fallend bezeichnet. Zur Berichtigung 0 
Irrthums bringen wir hiermit zur Kenntniß 1 
treibenden Publikums, daß der hieſige Markt erh, 
24ften, 25 ſten und 26. Juni, und zwar Mittwoch“ % 
25 ſten zugleich Viehmarkt ſtattfinden. 

Schmiedeberg, den 5. Juni 1811. 

Der Magiſtrat, 


EEE 7 „ 
1m Kirschen Verpachtung. 
in) der diesjährige Ertrag der an der Herrmannswaldauer 
aße befindlichen ſauern Kirſchbaͤume fol Sonnabend, 
den 14. d. Mts., Vormittags 10 uhr, 
hiefigem Nathhaufe, woſelbſt auch die Bedingungen 
i ſiehen ſind, meiſtbietend verpachtet werden. Pachkluſtige 
Alen daher zu dieſem Termine hierdurch eingeladen. 
Sgoͤnau, den 3. Juni 1851. 
170 Der Magiſtrat. 


MO. Nothwendiger Verkauf. 
um nothwendigen Verkaufe der zu Bienowitz unter Nr. 62 
genen, dem Brauer Robert Johannes Joſeph Ernſt 
Mübar reſp. deſſen Erben gehörigen, auf 6190 rtl. abge⸗ 
0 lbten Brau⸗ und Brennerei nebſt Zubehör haben wir 
un Am Termin auf 5 
den 19. Juni 1851 Vormittag 11 Uhr 

in unferem Partheienzimmer, Baͤckerſtraße Nr. 89 und 90 
ſüberaumt. 

Rare und Hypothekenſchein können in der Subhaſtations⸗ 
Nene eingeſehen werden. 

ehnis am 12. November 1850. 
Das Königlihe Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


— Auktionen. 


ab, ſollen in dem Wirthſckafter Werner ſchen Haufe zu 
Eöhuberg, Pferde, Kühe, Wagen, Ackergeräthe, Getreide, 
Lehttporräthe, Schuhwaaren, Gold: und Silberſachen, Zinn, 
1 Saber und Schuhmacherwerkzeug geoen gleich baare Sahlung 
heifietend verkauft werden. Den 10. Juni kommt das Vieh, 
! Heltede und Wagen, den II. die Leder: und Schuhwaaren, 
1 den Ig. die Gold: und Silberſachen, Zinn und den 13. die 
Mublas ze. vor. Schömberg, den 21, Mai 1851. 


Ac. Holz ⸗ Verkauf: 

I dem fartwiedmüths⸗Forſt zu eudwigsdorf, Schoͤnauer 
Fes, N das in drei getrennten Parcellen ſtehende Nadel: 
m hol auf dem Stocke on den Meiſtbietenden, Montags den 
m 16, Juni d. J. Vormittag um 9 Uhr, im Wirthshauſe zu 
rr ce f. ar 
0 el dem Foͤrſter Herrn Scholz in Hohenliebenthal. 
V Sgbrau, den 4. Fan 1851. 

Del . Menzel, Pfarrer, im Auftrage. 


s, Im Auftrage Eines Königlichen Hochwohllöblichen 
A Rache zu Hirſchberg werden Donnerſtag den 12. Junk e. 
Mdmittag 1 Uhr im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Berdisdorf 
lachſtehende Gegenſtände, als: 
1! ein guter Leiterwagen, 
un | 2%, ein dergleichen Holzſchlitten, 
ein Wagen mit Beſchlag, 
4 zwei große Holzſchlitten, 
ein braun und weißgeſtreifter Ochſe, 
0, ein roth und weifigejtreifter Ochſe, 
be Kuhkalben; 


chſe 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be: 
den rt und hierzu zahlungsfabige Kaufluſtige 
ire und Nieder Berbisdorf, den 3. Juni 1851. 
Die Ortsgerichte. 


a 
8 ii 


. — 


2m, Den 10. Juni und die folgenden Tage, von fruͤh 8 Uhr 


— 


2585. Feeitag den 13. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
beabſichtigen wir die auf den von uns gekauften an der 
Hartauer Straße noͤrdlich gelegenen ehemals Kriegel ſchen 
Aeckern befindlichen Fruͤchte auf dem Halm, und Kartoffeln, 
fo wie die diesjährige Schur der Wieſen, gegen fofortige 
Bezahlung meiftbietend zu verkaufen. Der Verkaufstermin 
wird an Ort und Stelle abgehalten, und mit den dicht an 
der Hartauer Straße belegenen Stücken der Anfang gemacht 
werden Kaufluſtige laden wir zu dieſem Termin ergebenſt ein. 

Hirſchberg, den 4. Juni 1851. 5 5 
Kießling. Nimann. Scheller. Gebauer. Kirſtein. 


2551, Auction. 
Donnerſtag den 12. Juni 1851 Nachmittag 2 Uhr werde 
ich in und bei hieſigem Rathhauſe, ein Sopha mit Ueberzug, 
einen mit ſchwarzem Tuch uͤberzogenen Waſchbärpelz, einen 
grauen Tuchpaletot, eine Wanduhr, zwei Spazierſchlitten, 
zwei Spazierwagen und einen Foßigwagen mit eiſernen 
Achſen oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern, was ich 
Kaufluſtigen hiermit bekannt mache. 

Laͤhn am 1. Juni 1851. Herrmann, 
Gerichtlicher Auetions⸗Kommiſſarlus. 


Zu verpachten. 
Kirſchen⸗Verpachtungs⸗Anzeige. 
2573. Zur Verpachtung der Kir ſchen in hieſigen bedeu⸗ 
tenden herrſchaftlichen Garten⸗Anlagen und Alleen ſteht 
Dienſtag den 10. d., 7 3 Uhe, hier Bietungs⸗ 
termin au. Pachtluſtige und zahlbare Pächter werden dazu 
eingeladen. Hohenfriedeberg, den 2. Juni 1851. . 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


2565. Mittwoch den 18. Juni 1851 follen ſaͤmmtliche, zu 

dem Dominium Groß⸗ und Klein⸗Roſen gehoͤrige Kirſchen 

an den Meiſtbietenden verpachtet werden. ! 
Das Dominium zu Roſen. 


Verkauf oder Verpachtung. 
2562, Eine in Weinberg, Liegnitzer Kreiſes, belegene Häus⸗ 
lerſtelle mit Garten und Acker, worauf 0% Scheffel 
Getreide ausgeſäͤet find, 8 der jetzige Beſitzer unter. 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 


Käufer oder Pächter wollen ſich dieſerhalb; BR 
Weng den 17. Juni c. Vormittag 10 uhr 
im Kretſcham zu Weinberg einfinden, wo der Abſchluß er⸗ 

folgen Tann, 

Auch kann jederzeit in Jauer Nr. 15, Markt und Köuigs⸗ 
Straßen⸗Ecke, im Gewoͤlbe, Auskunft hierüber ertheilt 
werden. 


5 Dank ſa gung. 
2550. Der Wahrheit die Enre! 10 

ühle mich verpflichtet, dem Herrn Dr. Sachs oͤffent⸗ 
u 0 innt ſten Dank für die glückliche Heilung einer 
der ſchwierigſten Karbunkel⸗Kraneheit abzuſtatten; da 8 1 
mich in einer kurzen Zeit von dieſer böfen Brandkran heit 
befreit hat, und dabei eine Umſicht und Kenntniß an den 
Tag gelegt, daß ich den Herrn Dr. Sachs, ſowohl in 
mediziniſchen als chirurgiſchen Fallen, mit Recht jedem Hilfe⸗ 
ſuchenden anempfehlen kann. — Der Herr Sanitätsrath 
Dr, Schäffer hatte die Güte, zweimal der Beh ul 
des Herrn Dr. Sachs beizumohnen, fi delt ungen 
troffenen Maßregeln deſſelben ganz der Krankheit an 

Noch muß ich der Humanität des Herrn Dr. 


* 


mlichſt erwähnen, da derſelbe ſtets mit der größten So⸗ 
dt and Spro die ee und Vekbäͤnde aus⸗ 
fuͤhrte. Hirſchberg, den 6. Juni 1851. 
\ G. Koppe, Schriftfeger. 


Auch ftatte ich allen den theilnehmenden Menſchenfreunden, 
welche liebevoll und thatkräftig meiner in meinen Leidens⸗ 
tagen gedachten, meinen es Dank ab. Der Hoͤchſte 
ſegne die Edlen und wende alles Ungemach von Ihnen ab. 


G. Koppe. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

2576. Bekanntmachung. 
Auf den 11. Juni c., Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, 
wird die Jahres⸗Rechnung der Begraͤbniß⸗Geſellſchaft 
am Kynaſt pro 1850 im hieſigen Gerichtskretſcham gelegt 
und abgenommen werden. 

Dazu ladet die geehrten Mitglieder derſelben ergebenſt ein 

T. Neichelt, Obervorſteher. 
Petersdorf, den 5. Juni 1851. 


i 2460. 
bezirk Nr. 689, ein 


736 


„ 9 A 

2. Müller⸗Quartal⸗Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich ſeinen tieben Mitneltn 
freundlichſt anzuzeigen, daß die Müllers Innung u Alta 
chenau (Kr. Bolkenhain) den 26, Juni d. J. ir A i 
abhalten wird. 1 
Diejenigen Meiſter, welche geſonnen ſind, der Samui | 
0 % 


beizutreten, wollen mir dieſen ihren Beitritt Innerha 
Tagen anzeigen. 59 


An Quartal: Geldern hat jeder Meiſter 10 Sgr. 6 f 


Der urſprunglich zum 25. Juni anberaumte Termin di) 
Quartals, iſt wegen des an dieſem Tage in Jauer fall 
findenden Viehmarkts auf den 26. Juni verlegt worden, 

Alt⸗Reichenau, den 26. Mai 1851. 

J. G. Scholz, z. Z. Oberältefter 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte, im Bohr 


Speditions⸗ und Verladungs⸗Geſchäft, 


unter der Firma: W. Schurich & Comp. eröffnet, und mit dem ſeit einigen Jahn 
für meine Rechnung in Bunzlau beſtehenden, verbunden habe. 1 
Geſtützt auf ein genügendes Betriebs⸗Capital, fo wie auf meine in dieſer Gefdall 
branche geſammelten Kenntniſſe und Erfahrungen, werde ich mir es zur ſtrengſten Pin 
machen, das Intreſſe meiner geehrten Auftraggeber zu wahren. 


Dabei gereicht es meinem Unternehmen in Betreff der ſchnellſten und billigsten Br 
förderung der Güter zum beſonderen Vortheil, daß ich gleichzeitig das Spedition 
Comtoir der Niederſchleſiſeh⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Bunzlau vertrete 
wodurch nicht allein die größte Sicherheit des Transportes, ſondern auch der vortheſ 
hafteſte Weg, welchen die Güter zu nehmen haben, durch mich in ſo fern erzielt wird, % 
ich bereits ſeit längerer Zeit directe Verbindungen mit den Verwaltungen der frequentiſtn 
deutſchen Eiſenbahnen angeknüpft habe. . 
Was die Verladung in Hirſchberg und näheren Orten anbelangt, ſo wurde ih 
nach Bedürfniß und Wunſch Rollwagen zur ſofortigen Abholung der Güter bereit halte, 
anderenfalls aber auch ſchleunigſt mit meinen Frachtern die Expedition bewirken, ga | 
gleich ob die Güter den Weg nach Bunzlau, Liegnitz, Görlitz, oder anderen Pad 
nehmen haben, 2 


Alle mir anvertrauten Güter ſind ſowohl auf Lager, wie im Transpert frei | 


Ich ſichere Jedem der Herren Auftraggeber die prompteſte und billigste Ade 
zu, und bitte demnach ganz ergebenſt mich mit Ihrem geehrten Vertrauen durch gülh | 
Aufträge beehren zu wollen. f 5 meh 


Hirſchberg den 24. Mai 1851, W. Schu rich 


Heiraths⸗Ausſteuer⸗Kaſſe. 
Is. Mit dem 1. Juni d. J. tritt in Models dorf 
ki Goldberg eine Heiraths : Ansjtener: Kaffe, 
ir Unterftügung unbemittelter Brautpaare bei ihrer Ver⸗ 
hirathung, in's Leben. Es werden daher alle, welche an 
funſelben theilnehmen wollen, aufgefordert, ſich baldigſt bei 
in Im Guvatorium der genannten Kaſſe in Modelsdorf zu melden. 


n Vom erſten Pfingſtfeiertage ab 

ght wieder unſere Journalieére täglich 
Int nach Warmbrunn und zurück. 

i Hirſchberg, den 5. Juni 1851. 

1 Jaacklitſch & Jentſch. 


Abb. Regelmäßige 


Packet⸗Poſt⸗Schifffahrt 


22 zwiſchen 


„Hamburg und New⸗ Vork. 


Ucht der bekannten, ſchnellſegelnden, dreimaſtigen und 
gekupferten Packetſchiffe des Herrn R. M. Slomann 
men in ununterbrochener Reihefolge 
10 am A. und 15. jeden Monats 
bon uns mit Paſſagieren nach New⸗ Vork erpedirt; 
fether ſchnellſegelnde, in erſter Klaſſe ſtehende Schiffe 
„von Hamburg nach Quebee 
1 am 15. Mai, 1. Juni, 15. Juni, 
von Hamburg nach New⸗ Orleans 
am 1. September und 1. Oktober, 
% bon Hamburg nach Galveſton und Indianolo 
100 am 15. Aug., 1. Septbr., 15. Septbr., 1. Oetbr. 
meldungen zur Mitfahrt nehmen wir, wie auch unſere 
il Srrendlgenten jederzeit entgegen und follen den Paffagieren 
A | die Preife ſtets bilfigft geſtellt werden. 
u Knorr und Holtermann 
| 5 in Hamburg. 
„here Auskunft wird ertheilt bei G. A. 
ih Kahl in Liegnitz, Burgſtraße 334. 
% In. Unterzeichneter empfi inem hohen Adel und einem 
ii Uhren Publik feine HR 105 ausgepolſterte 
zu 10 elwagen zu jeder beliebigen Reiſetour unter Garantie, 
mpter Beſorgung und moͤglichſt billigen Preiſen 
. Eruft Jungfer, Fuhrherr. 
Breslauer Vorſtadt Nr. 154. 


Aeegnig, im Mai 1851. 


59, Denfenigen verruch ie mi i 

ten Menfchen, die mir am 25. Mai 

0 1 0 den Gefallen gethan und 1 6 einden⸗ und Birken. 

N ae abgefägt und eine Stange geftohlen haben, möchte 

e 

N m Wege haben ſollen; — mögen ſich aber 
fanerhin vor ſolchem Gefallen hüten. 0 

C. B. Voigt in Bergſtraß. 
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2559. Da von mir eine fo bedeutende Anzahl der 
Goldberger ſchen Rheumatismus ⸗Ketten 
verkauft wurde, und es im Sntereffe der Leidenden 
liegt, 40 erfahren, in welchen Krankheitsfällen dieſelben 
wohlthaͤtig wirkten und Heilung brachten, ſo ergeht meine 
Bitte an alle Diejenigen, die erwähnte Ketten angewendet 
haben, dahin, mir belag mittheilen zu wollen, in welchen 
Krankheitsfaͤllen dieſelben ihre Heilkraft bewährten, 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


2571. Oeffentliche Ehrenerklärung. 

Ich Endesunterſchriebene nehme die Ausſage, welche ich 
bei dem Bäcker Lehmann gegen die Frau Maria Roſina 
Gläſer, No. 146 zu Flinsberg, gethan, als falſch zurück, 
bitte dieſelbe um Verzeſhung, und warne Jeden vor Weiter⸗ 


verbreitung derſelben. 
Flinsberg, den 1. Juni 1851. Chriſtiane Rösler, 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2579. Gaſtwirthſchafts⸗Verkauf. 

Eine Gaſtwirthſchaft an einer ſehr belebten Kunſtſtraße, 
mit circa 6 Morgen Aeckern unfern der Eiſenbahnlinie, iſt 
Familienverhältniſſen wegen, für zwiſchen 4⸗ und 6000 rtl, 
bei einer ſoliden Anzahlung bald zu verkaufen. Die naͤhere 


Auskunft daruͤber ertheilt auf portofreie Anfragen: 
der Commiſſionair G. Franzke in Liegnitz. 
2601. 


Freiwilliger Verkauf. ö 

Das mir gehoͤrige, ganz nahe an der Stadt, Ober⸗Kahl 
Nr. 1082 hierſelbſt belegene Garten⸗Grundſtuͤck, bisher zur 
Reſtauration mit gutem Erfolge benutzt, und im Jahre 1848 
auf 12,498 Thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, bin ich Willens, 
meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Termin auf 

Donnerstag den 19. Juni a. e., 

8 Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 5 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit 


dem Bemerken ergebenſt einlade, daß die näheren Bedin⸗ 


gungen auf mündliche oder ſchriftliche portofreſe Anfragen 
bei dem Auktionator Herrn Gürthler, Neißſtraße Nr. 328 
in Goͤrlitz, oder durch mich zu erfahren ſind. 2 

Das Grundſtuͤck ſelbſt hat einen Flächeninhalt von drei 
Morgen 44½ DeR,, welcher außer den Bauſtellen zu einem 
Kaffee⸗Garten mit 4 offenen und 3 verſchließbaren Sommer⸗ 
haͤuſern, einem Blumen⸗, Gemuͤſe⸗, Gras⸗ und Obſt⸗Garten 
verwendet iſt. 

Das Hauptgebäude enthält 17 Stuben, 6 Kam mern, 5 
lichte Küchen, 1 Speifegewolbe und Kellerräume; das Sei: 
tengebaͤude eine elegante, eingebaute Kegelbahn, 2 Stuben, 
4 Kammern, 1 lichte Küche, 1 Waſchhaus, 1 Keller, und 
find außerdem in den verſchiedenen Nebengebäuden für cireg 
20 Pferde Stallung, Wagenremiſen, Holzhaͤuſer u. ſ. w. 
vorhanden. Saͤmmtliche Gebäude befinden fich im beſten 
Bauzuſtande, da ſolche zum groͤßten Theil erſt vor wenigen 
Jahren neu und folid erbaut worden find, 

Als Anzahlung würden 2 bis 3000 Thlr. genügen, wäh⸗ 
rend das Reſtkaufgeld bei Uebernahme von potheken 
größtentheils zu 4 P. Gt. Zinſen belaſſen werden kann,. 

Goͤrlitz, den 31. Mai 1851. 

J. E. A. Röder, Bruͤderſtraße Nr. 136. 


2614. Ein Plauwagen ſteht zum Verkauf beim 

Lohnfuhrmann Schindler auf der Roſengu 
f zu Hirſchber̃g. 
Zugleich 1155 Obiger an, daß er alle Wochen nach 
Schweidnitz faͤhrt. N 2.0 


x 


35s. Hausverkauf. 

Das Haus Nr. 13 in Hartenberg bei Peters⸗ 
dorf, den Glasſchleifer Liebig'ſchen Erben 
gehörig, ſoll verkauft werden. Kaufluſtige 
wollen ſich deshalb melden beim Nachbar und 
Vormund, Schuhmacher Krebs Nr. 12 
daſelbſt. 


2570, In einer Provinzial⸗Stadt iſt eine rentable 
Deiieung mit einem Material⸗Waaren⸗ und Eiſen⸗Geſchaͤft 
a billig zu verkaufen. Das Nähere erfaͤhrt man auf 
rankirte Anfragen durch l 

; J. G. Luge in Greiffenberg. 


2581. 2 verkaufen. 

Meine zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf bei Bolkenhain gelegene, 
neu erbaute maſſive Schmiede, nebſt einer Stelle mit 
etwas uͤber 2 Morgen Acker, Wieſe und Garten, iſt ver⸗ 
aͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Dies zur 
guͤtigen Beachtung. Carl Rolke, Schmiedemeiſter. 


2602, Meine Oel fabrik und Raffinerie, beftehend 
aus zwei hydrauliſchen Preſſen und Pferdekraft, bin ich 125 
neigt zu verkgufen. Solide Kaͤufer koͤnnen die naͤheren Be⸗ 
dingungen bei mir erfahren. CE. G. Burghardt. 
Lauban, den 21. März 185]. — 
2448, Wer k a u F 
Ein Gaſthaus, Gerichtskretſcham mit Aeckern zu einigen 
zwanzig Scheffeln, Kegelbahn und Tanzberechtigung, die Ge⸗ 
bäude vor ungefähr 12 Jahren neu und maſſiv erbaut, die 
Stuben mit Gipsdecken, die Keller und Stallung gewoͤlbt, das 
einzige in einem großen Dorfe an der Poſtſtraße, eine Stunde 
von Landeshut und eine Stunde von Liebau gelegen, iſt vers 
anderungshalber mit allem Zubehör und Beilaß zu verkaufen. 
Kaufliebhaber konnen jederzeit mündlich oder in portofreien 
Briefen, womöglich ohne Einmiſchung eines Dritten, in Unter⸗ 
handlung treten mit dem Eigenthuͤmer 
Reich⸗Hennersdorf, den 25. Mai 1851. 8 
Kariſch, Gaſthausbeſitzer. 


2618. Das Boͤniſch'ſche Haus Nro. 48 zu Giersdorf iſt zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem 
Tiſchler Boͤnſch in Seidorf. 


Eduard Bettauer. 


an Stralſunder⸗Spielkarten 
empfiehlt A. Günther. 


> 90 Stuͤck Brackſchaafe 


find zu verkaufen bei dem Dominio Boberftein. 


> Sonnenſchirme 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 5 Scholtz, 
Schildauer Straße Nr. 70. 


2617. Mehrere hundert Schock ſtarke Runkelrüben⸗ 
Pflanzen (große Teller⸗Ruͤbe) ſtehen zum Verkauf bei 
C. Rüffer in Hermsdorf unt, Kynaſt. 


38 


2591. Bon fo eben eingetroffener Zufuhr meg 
engl. Matjes⸗ Heringe, empfiehlt z 


geneigter Abnahme Carl Gruner, 


> Neue Matjes ⸗Heringe 
von ausgezeichneter Qualität, empfiehlt 
Julius Gottwald. 


Neue Matjes ⸗Heringe 
empfiehlt Oswald Beer in Schmiedeberg 


„F re er 
2600. Ein großer Spiegel mit Goldrahmen, di Blei⸗ 
Sch mit Zubehör, auch eine Partie Schraubbhcke, 
chraubknechte und Schraubenzwingen find big 
abzugeben durch 1 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. | 

0 

) 


2604, 


Eiſendrath 


in ausgezeichnet guter Qualitat erhielt in allen gangbang 
Stärken und verkauft zu den billigſten Preiſen. 
Carl Klein 


Band und Spitzen, 
Gimpen, Filetten, Wollſpitzeh 
in allen Farben, ſo wie die neueſten Beſaͤtze uf 
Kleider, empfiehlt billigſt Sei 
choltz, Sitvaur Strafe ar 


= S es j 5 . 8% g 


2595. 


+ 


offerirt billigſt A. 


2558. Porte-Monnaies und Ci garrentaschenn | 
den beliebten neuen Formen, desgleichen Brieftaschen, f 
diverse Galanterie - Arbeiten und andere Buch. 
binder- Waaren empfichlt in ziemlich reiche 
Auswahl bei möglichst billigen Preisen | 
M. Trautmann in Greiffonbers, 


2581. Nunkelrüben⸗ ae | 
Ganz echte weiße Runkelrüben⸗ Pflanzen offeritk An“? 

feigen Verkauf re Kunfatetnt 
Hirſchberg im Juni 1851. a 1 


a ite und Muͤtzen 
in neueſter ‚gu fo. wie nd, Muß in fin ud 
größter Auswahl, empfiehlt ö U, 
Schildauer Strafe REN | | 
117 Stück fettes Schaafpleh 
2462, h verkauft das 173 ıber | 
Dom. Wieſa bei Greifen | 
ar ei geg 3 


1 


then bei 
\ mm 


BO 
Echwarzbach wurde e 
erloren. 


u Büffelhorn 


fe billigem Preiſe ift zu haben bei Carl Klein. 
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5 Gegen baare Bezahlung wird 
2 zu kaufen geſucht: 

im Wirthſchaft, mit circa 12 bis 20 Scheffel Acker, 

nel Schank oder Kram, in der Nähe einer Stadt oder 

ineinem freguenten Dorfe. Anmeldungen find in der Exped. 

is Boten franco zu machen. 


Zu ver miet hen. 


moblirte Stube iſt vom 1. Juli ab zu vermie⸗ 
F. Wittig, Hirtengaſſe 234. 


, Eine 


Zu ver miet hen. 
Ein ſehr gelegenes, ſich zu jedem Geſchaͤft eignendes Lokal, 
kfchend in Laden, mit vollkommenen Utenſilien, 2 Stuben 
neft Alkoven, einem Gewölbe, fo auch hinlänglichen Keller- 
ih, in dem ſchon feit mehr als 30 Jahren ein rentirendes 
hufmännifches Geſchäft betrieben worden ift, ſteht veraͤn⸗ 
Urungshalber zu vermiethen und Michaeli c. zu beziehen. 
Mhekes iſt zu erfragen im Haufe des 

Kuͤrſchnermeiſter Weiner. 
kebenthal, den 4. Juni 1851. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein im Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
lollinirter, in ſchriftlichen Arbeiten, wie im 


Ollail⸗Verkauf gewandter und mit beſten Zeug⸗ 
‚Affen verſehener Handlungs-Commis kann zu 


Sohanni oder Michaeli d. J. in einer Pro⸗ 
vinial-Stadt Schleſiens placirt werden. Of⸗ 
fat werden unter Adreſſe A. M. in der Expe⸗ 
diüon des Boten aus dem Rieſengebirge franco 
entgegen genommen. 


Gefunden. 


All, Ein uhrband von Haorgeflecht iſt gefunden wor⸗ 


den und in der Expedition des Boten wieder zu erhalten. 
Verloren. 

Auf dem Wege von der Prieſtergaſſe nach Alt⸗ 

ne ſchwarz ſeidene Mantille 

Der Finder wird gebeten, fie gegen eine angemeſ⸗ 


le Belohnung in der Poſt, eine Treppe hoch, abzugeben. 
FTF... ̃ ⅛—„—v— —ͥ p ̃jĩ˙§ßiði1—n. ‚⏑‚˖«ß,ĩ ſ 


l. V 
4 e 
n Montage, als am 2. d. 


inen Douceurs, 


1 Dt 46 1 in fd 
tage ‚ ift mir mein ſchwarz⸗ 
1 Tigerhund, auf den Namen „Gaſton“ hoͤrend, 
d 11 meſſingenen Halsbande, worauf der Name und 
h 10 Eigenthümers angegeben, verfehn, zu Hirſchberg 
Hi 0 gekommen. Indem ich vor Ankauf deſſelben warne, 
e ich den jetzigen Beſitzer, bei Zusicherung eines ange: 

um geneigte ſchriftliche Anzeige. 


— B. R. Heinze in Steinfeiffen bei Schmiedeberg. 
Geld ⸗ Verkehr. 


iu 500 
"Ndtifches Beſitzthum bald geſucht durch 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


1 
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Thaler werden gegen ſichere Hypothek auf 


wozu ergebenft einladet 


Einladungen. 


2598. Zum zweiten Feiertage und während des in 
ſchießens ladet zu Tanz freundlichſt ein 3 ar 
Mon-Jean in Neu⸗Warſchau. 


2589. Auf Montag den 9 , Dienftag den 10, und Donner 
flag den 12. Juni ladet zu Tanzvergnügungen in die 
Adlerburg ergebenſt ein Ext 


2590. Sonntag, den erſten Feiertag, Nachmittags 3 Uhr, 
ſo wie Montags fruͤh 6 Uhr = 1 8 ur 


Concert auf dem Kavalierberge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Wittwe Hornig & Mon- Jenn. 
2613. Zur Tanzmuſik, den zweiten Pfingſtfeiertag, ladet 
ergebenſt ein 5 Döring in Straupitz. 
2619. Zum zweiten Pfingſtfeiertage ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Strauß, Brenneref-Paͤchter. 


2611. Zum Pfingſtfeſte lade ich freundlichſt ein. Fur 
friſche Kuchen und für ein gut beſetztes Muſik⸗Chor wird 
beſtens ſorgen Strauß in Neu⸗Schwarzbach. 


2567. g An ze i ge. 
Pfingſt⸗Sonntag, den 8. Juni, wird der 
Kur ſa al 


geöffnet und zugleich von dem Muſikdirigenten Sen. Elger 
Concert ſtattfinden, wozu hoͤflichſt einladet 5 
Johann Kuhnert, 
Paͤchter der herrſchaftlichen Gallerie. 
Warmbrunn den 5. Juni 1851. 8 


2596. Den zweiten Feiertag — und von jetzt ab 
jeden Sonntag — findet Tanzvergnügen bei 
mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet Be 
C. R. Schönfeld 5 
im Geſellſchaftsgarten zu Warmbrunn. 
2563. Zur Flügel⸗Muſik 


auf den zweiten Feiertag ladet nach Nieder⸗Berbisdorf 


ergebenſt ein Wieland. 
2588. Montag den 9. Juni, als den zweiten Pfingſtfeiertag, 
Concert 


im Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf, 
unter Leitung des Muſikdirigent Herrn Elger, wozu erge⸗ 
benſt einladet C. Siecke. 
2592. Auf zweiten Pfingſtfeiertag, als den 7. Juni, findet 
Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet — 
Suͤßmann, Brauer in Boberroͤhrsdorf, 


2500. Alm erſten Feiertage Nachmittags 


Concert in Buſchvorwerk, 


der Brauer Schmidt. 


2612. Zu einem Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen 
auf dem Vitriolwerk zu Petersdorf ladet auf den zweiten 
Pfingſtfeiertag ganz ergebenſt ein Gottwald. 


2615. Auf Montag den 9. Juni, als den zweiten Feiertag, 
ladet zu Tanz mu ſik ergebenſt ein 
5 C. Schmidt in Voigtsdorf. 


2513. Ergebenſte Einladung 
zum Königsſchießen in Schmiedeberg. 
Unſer diesjähriges Konigsſchießen findet am 10ten, Ilten 
und löten Juni ftatt. Der Ausmarſch geſchieht am dritten 
e ee Mittags 1 Uhr, der Einmarſch am darauf 
olgenden Sonntage Abends 6 Uhr. — Indem wir allen 
Bürgerfreunden hieſiger Stadt und der Umgegend dies er⸗ 
gebenſt anzeigen, bitten wir zugleich um recht zahlreiche 
Theilnahme. 5 
Schmiedeberg, am 1. Juni 1851. 
; Die Schützen = Depntafion, 
Weigert. Hennig. Böhm. 


2577. Einladung 
Einem hieſigen wie auswärtigen 1 erlaube ich 
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß bei dem diesjährigen 
Koͤnigsſchießen am Aus⸗ und Einmarſchtage der WohNobl. 
Schuͤtzengilden Abends Burſchen-Ball im Schuͤtzen⸗Saale 
ſtattfindet; daß hingegen Mittwoch, als den 2. Schießtag, 
Abends die Wohlloͤbliche Schügen » Deputation über den 
Saal zu verfügen hat. 5 
Schmiedeberg, den 4. Juni 1851. Tſchoͤpe. 
Die Schützen⸗Deputation. 


2607. Zur Tanz mufik auf Montag den zweiten Feiertag 
ladet ergebenſt ein F eigel, 
im Neukretſcham zu Dreſchburg. 


2560. Neſtaurations⸗Eröffnung. 

Bei der, am heutigen Tage erfolgten Eröffnung der Re⸗ 
ſtauration auf dem Spitzberge bei Probſthain empfehle 
ich dieſelbe hochgeehrten Herrſchaften, reſp. Reiſenden und 
beſonders den Freunden der ſchoͤnen Natur, zur gütigen Bes 
achtung. Mit ſtrenger Reellität und ſolider Bedienung 
werde ich mich jederzeit zu rechtfertigen ſuchen. 

Probſthain, den 20. Mai 1851. 
Ferdinand Nixdorf, Schenkwirth. 


259. Zum Sonntage, als den 1. Pfingſtfeiertag Nach⸗ 
mittag ladet zur Garkenmuſik ergebenſt ein 
Friedeberg /. Gaſthaus zur Grenze. 


Fr. Braun. 
Zee een 
390. Für Gebirgsreifende! = 


2 Das hierorts belegene, in meiner Pacht befindliche 


„Gaſthaus zum ſchwarzen Adler“ 

habe ich durch Erweiterung der Lokalitaͤt nunmehr fo = 
eingerichtet, daß daſſelbe dem reiſenden Publikum in $ 
J ausgedehnterem Maaße als bisher, Raum und Bequem⸗ 
lichkeit 597 Logiren und Uebernachten bieten wird. 
Lie ban in Schl., im Mai 1851. 2 
3 Vielhauer, 2 
2 Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. = 
FF 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Concert: 


Sonntag fruͤh auf dem Hausberge, Nachmittag Fi, ö 
Montag früh auf dem Cavalierberge und Montag Nac, 
mittag in Stons dorf. Mon-Jean. 


2597. 


Wechsel- und Geld 8008 


S. 
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Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 5. Juni 1851, 
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